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Nr. 138. 
Der Krieg in Aſien 


zwiſchen China und dem Sowjet⸗Staatenbund. 


von 
Dr. von Behrens, vormals ruſſiſchem Konſul in China. 


Nachdem die diplomatiſchen Vertretungen Moskaus aus 
China und diejenigen Nankings aus Sowjetrußland ab⸗ 
berufen worden ſind, wird auf beiden Seiten fieberhaft 
mobiliſiert. Es ſteht ein Krieg zwiſchen den zwei 
größten Völkern der Alten Welt bevor, — und dies nach 
250 Jahren tiefſten Friedens. Die erſte und letzte bewaff⸗ 
nete Auseinanderſetzung zwiſchen den Ruſſen und den 
mandſchuriſch⸗chineſiſchen Streitkräften ging etwa 168083 
vor ſich; die Teilnahme Rußlands an der Strafexpedition 
Walderſees gegen die Boxer⸗-Meuterei von 1900 geſchah mit 
offizieller Genehmigung der Kaiſerin⸗Witwe in Peking, war 
alſo eine erlaubte Intervention. Schon aus dieſem Grunde 
verdient der bevorſtehende Zuſammenſtoß unſere Beachtung. 

Der Endesunterzeichnete hat entlang der ganzen 
ruſſiſch⸗chineſiſchen Staatengrenze*) lange Jahre hindurch 
Konſularpoſten bekleidet. Und da gerade dieſe Gegenden 
ſtrategiſch jetzt in den Vordergrund der Geſchehniſſe treten, 
jo iſt es an der Zeit, einen Üderblid über ihre relative Be⸗ 
deutung für die Entwicklung der Dinge im Streite Moskau⸗ 
Nanking zu gewinnen. Seit dem Weltkriege ſind in jenen 
weltenfernen Gegenden Inneraſiens keine bedeutenden 
Anderungen ſtrategiſch⸗topographiſcher Art vorgekommen, 
ſo daß meine Kenntnis der Sachlage, die von 1917 datiert, 
und ſowohl auf perſönlicher Bekanntſchaft mit Sprachen, 
Land und Leuten, als auch auf dem genauen Studium des 
offiziellen Urkundenmaterials fußt, der Orientierung dien⸗ 
lich ſein dürfte. 1 

Die ganze rufſiſch⸗chineſiſche Frontlinie 
zerfällt in drei Beſtandteile: Die Fernöſtliche (mand⸗ 
ſchuriſcheh, die mongoliſche und die Zentralaſigtiſche 


(muſelmänniſche oder tuürkeſtaniſche) Front. Wer die 


genauen Scheidepunkte zwiſchen dieſen drei Abſchnitten 
näher kennen will, der möge ſich die ethnographiſche Land⸗ 
karte anſehen. Für den Laien genügt es, zu ſagen, daß 
der erſte Abſchnitt in der Hauptſache das Amurbecken 
zum Kampfplatz haben wird. Es hat dort weder Moskau 
noch Nanking, ſondern das in Port⸗Arthur und in Korea 
militäriſch eingewurzelte Tokio, alſo die japaniſche Groß⸗ 
macht, zu beſtimmen. Kein einziger Schuß fällt dort ohne 
die Genehmigung des Mikados. Kein Sieg kann dort, 
weder von den Ruſſen noch von den Chineſen erfochten wer⸗ 
den, und keine noch jo geringe Grenzen- oder Einflüſſe⸗ 
verſchiebung wird jenſeits des Yablonowyj⸗Gebirges vor: 
genommen werden, wenn die Japaner dazu nicht im Voraus 
ihr Amen geſagt haben. Somit ſcheidet dieſer Abſchnitt 
aus unſerem Betrachtungsfelde für den Fall des kommen⸗ 
den Konfliktes zwiſchen den Truppen Nankings und Mos⸗ 
kaus vollſtändig aus. Sollte es trotzdem irgendwo am 
Amur und in der Umgegend von Wladiwoſtok, Kharbin 
oder Khabarowſk zu bewaffneten Reibungen kommen, fo 
würde das den Beginn eines Krieges zwiſchen den Sow⸗ 
jets und dem Kaiſertum von Japan bedeuten, der im Eud⸗ 
reſultat zur Annektierung der ganzen Mandſchurei und der 
„Föderativen Sowjetrepublik des Fernen Oſtens“ führen 
dürfte. Nebenbei geſagt iſt die Abhängigkeit des Mukdener 
„Vizekönigs der drei Nordprovinzen“ (der Mandſchurei) 
Tſchanſühljangs, des Sohnes des 1928 ermordeten 
Tſchangtſolins, von der Nankinger Zentralregierung eine 
ſcheinbare, da Mukden mehr von dem dort reſidierenden 
japaniſchen Generalkonſul, als von den Beamten dieſes 
Strohmannes von „Vizekönig“ verwaltet wird, und da die 
geſamte adminiſtrative Maſchine in der Mandſchurei zum 
großen Teile mit Hilfe von japaniſchen Geld⸗ 
zuſchüſſen im Gange gehalten wird. 

Nicht viel lebhafter als im Amurbecken können ſich die 
kommenden Kriegsgeſchehniſſe auf den Ebenen der Mon⸗ 
golei entfalten. Die alte Staatsgrenze Chinas wurde hier 
ſchon 1922 durchbrochen, nachdem es dem Bolſchewiſten 
Bode gelang, in Urga die rote Fahne ſeines mongoliſchen 
Kommuniſtenſtaates zu hiſſen. Heute iſt die ganze Nord⸗ 
mongolei bis an die große Biegung des Gelben Fluſſes 
herunter — ein Sowjetſtaat, dem Namen nach ein 
ſouveränes Staatengebilde, in Wirklichkeit aber ein 


Bundesglied der Moskauer Förderation. Dicht daran grenzt 


im Süden der von dem „Chriſtengeneral“ Faugjüfſſjanj 
beherrſchte Teil des eigentlichen China. Soweit alſo die 
Truppen dieſes Söldlings von Moskau gegen Nanking nach 
Süden vorzuſtoßen vermögen, ſoweit rückt auch die Süd⸗ 
linie der Sowjetfront vor. 

So dringt Bolſchewien aus ſeiner Sibiriſchen Mark 
durch die „befreite ſouveräne“ Sowjetmongolei in das 
Zentrum Chinas ein. Es könnte ein tödlicher Dolch⸗ 
ſtoß ins Herz des Nankinger bürgerlichen Staates werden! 

Die ſogenanute mongoliſche Frontlinje erſtreckt ſich bis 
zur Dfüngarei, d. h. bis zu den Südabhängen des Altai⸗ 
gebirges. Weiter nach Süden bis zum Indiſch⸗Afghaniſchen 
Gebirgsknoten erſtreckt ſich das muſelmänniſche Mit⸗ 

*) Anmerkung: 1905—1910, in der Mandſchurei, in Tſi⸗ 
tſikhar, Khaflar und Mukden; 1907 in der Mongolei, 1908 in Tſchu⸗ 
gutſchak und in Uljaſſutat; 1910—1912 in der Kaſchgarei, Kaſchgar, 
Urumtſi wurden bis nach Kiotan herunter dienſtlich berelſt. Seit 
1912 bis 1917 in der Petersburger Zentrale, 1905 in der Pekinger 
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telaſien, wo die Sowjets, allerdings aus religiöſen 
Gründen, ſehr unpopulär ſind, wo jedoch, bei den muſel⸗ 
männiſchen Eingeborenen Chineſiſch⸗Turkeſtans eine gewal⸗ 
tige Sehnſucht nach der Abſchüttlung des Chineſenjoches be⸗ 
ſteht. Die politiſche Stellung der Chineſen iſt in Urumtſi, 
im Akſu, in Kaſchgar, Yarkend, Khotan, in Barkul, Turfan 
und Kuldſcha, ſeit der großen Revolution von 1912 derartig 
geſchwächt, daß es nur einer kleinen Hilfe von ſeiten 
der von den Bolſchewiſten neugegründeten „autonomen“ 
Sowjetſtaaten der Kirghiſen⸗Kafſacken, der Usbeken und der 
Türkmenen bedarf, um den Chineſen in ganz Mittelaſien 
(Kaſchgarien) wieder einmal, wie dies ſchon 1870 der Fall 
geweſen iſt, den Garaus zu machen und ſie hinter die große 
Chineſenmauer zurückzutreiben. Hier hätten die Sowjet⸗ 
ruſſen ein dankbares Feld, billige Lorbeeren für ihre Feld— 
herren zu ſammeln und das ſinkende Preſtige ihres er⸗ 
blaſſenden Kommuniſtenregimes in den Augen der Muſhiken 
Rußlands etwas zu heben. 2 

Die afghaniſchen Wirren geſtatten den Englän⸗ 
dern nicht, ſich in das Vordringen der Sowjets nach der 
Kaſchgarei tätig einzumiſchen. Dazu wird auch die jetzt herr⸗ 
ſchende Arbeiter-Regierung in London nur allzuleicht einem 
„Befreiungsfeldzug“ der Muſelmänner Ruſſiſch⸗Turkeſtans 


gegen die Tyrannenherrſchaft der chineſiſchen Mandarine im 


Chineſiſch⸗Turkeſtan zujubeln. Die ganze Angelegenheit läßt 
ſich ſehr leicht in der oben geſchilderten Weiſe „friſieren“, wie 
man ſich im Kreml fachmänniſch auszudrücken pflegt. Zu⸗ 
ſammenfaſſend, kann man ſagen, daß im Falle einer blutigen 
Auseinanderſetzung zwiſchen den Regierungen Tſchang⸗ 
kaiſcheks und Stalins \ 

a) keine offizielle Kriegserklärung erfolgen wird, und 
daß die kriegeriſchen Operationen in Chineſiſch⸗Tur⸗ 
keſtan (Kaſchgarei), wohl gar unter Beteuerung der 
friedlichſten Abſichten Moskaus aller Welt gegenüber, 
vor ſich gehen würden; 

b) daß Moskau die Mongolen und die Truppen Feugs 
im Becken des Gelben Fluſſes zwingen wird, für die 

Moskowiter zu kämpfen, und 

c), daß ein bewaffneter Stillſtand jenſeits des Baikal⸗ 

Sees, verbunden mit lebhaften diplomatiſchen Aus⸗ 


einanderſetzungen, aber kaum irgend welche Schlachten 


zu erwarten ſind. 


die Vorſchläge des Natsausſchuſſes. 


Die Vorſchläge des Völkerbundrats zur Verbeſſerung 
des beſtehenden Verfahrens der Minderheitenbeſchwerden 
beim Völkerbund ſind im weſentlichen folgende: 

1. Der Generalſekretär des Völkerbundes ſoll den be⸗ 
ſchwerdeführenden Minderheiten Mitteilung machen, 


falls deren Beſchwerde abgelehnt worden iſt. 


2. Der Präſident des Völkerbundrates als jeweiliger 
Vorſitzender der üblichen Dreier-Ausſchüſſe für die Min⸗ 
derheitenfragen ſoll das Recht erhalten, vier Mitglieder 
des Völkerbundsrates zu den Ausſchüſſen hinzuziehen, ſo 
daß die Dreier-Ausſchüſſe in Zukunft Fünfer⸗Aus⸗ 
ſchüſſe jein werden 

g. Der Völkerbundsrat hält es für wünſchenswert, daß 
die Minderheitenausſchüſſe des Rates in Zu⸗ 
kunft auch in den Zwiſchenzeiten zwiſchen den 
Ratstagungen zuſammeuntreten. 0 ; 

4. Im Falle, daß eine Minderheitsbeſchwerde nicht 
an den Völkerbundsrat gelangt, haben die Mitglieder des 
Völkerbundsrates durch den Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes das abgelehnte Material der Beſchwerde 
zur Kenntnis zu erhalten. 

5. Der Generalſekretär des Völkerbundes ſoll einmal 
im Jahr zur Kenntnisnahme der Ratsmitglieder einen 
Meldungsbericht bringen, der die Beſchwerden zu⸗ 
ſammenfaßt, die die Minderheiten an den Völkerbundsrat 
gerichtet haben. 

6. Die Minderheitenausſchüſſe des Völkerbundrates 
werden in Zukunft die Möglichkeit erhalten, unter Zuſtim⸗ 
müng der intereſſierten Regierungen das Ergebnis 
der Minderheitsbeſchlüſſe zu veröffent⸗ 
lichen. ö ö 

1 Generalſekretär ſoll jährlich eine Statiſtik über 
die eingelaufenen Minderheitenbeſchwerden ver⸗ 
öffentlichen, die folgende Punkte enthalten ſoll: 1. Die Zahl 
der beim Völkerbund eingegangenen Beſchwerden; 2. die 
Zahl der von den Minderheitenausſchüſſen als unzuläſſig 
erklärten Beſchwerden; 3. die Zahl der als zuläſſig erklär⸗ 
ten und an die Minderheitenausſchüſſe gelaugten Beſchwer⸗ 
den; 4. die Zahl der Minderheitenausſchüſſe und die Zahl 
der Sitzungen, die im Laufe des Jahres zur Prüfung der 
Minderheitenbeſchwerden ftattgefunden haben; 5. die Zahl 


der Minderheitenbeſchwerden, deren Prüfung durch die 


Minderheitenausſchüſſe im Laufe des Jahres erſolgt iſt. 


Zaleſti über die Tagung in Madrid. 


Madrid, 17. Juni. Der polniſche Außenminiſter Za⸗ 
leſki hat geſtern Madrid verlaſſen und ſich im Son⸗ 
derzuge auf Einladung der ſpaniſchen Regierung nach Se⸗ 
villa und Barcelona zur Beſichtigung der dorkigen 
Ausſtellungen begeben. 
Miniſter einem Berichterſtatter des „Glos Pra wdy“ 
eine Unterredung, in deren Verlauf er u. a. ſagte: 

„Die letzte Seſſion des Völkerbundrats hatte keine be- 
ſonders wichtigen Punkte auf der Tagesordnung außer der 


dſchuu 


„1080000000000 00000000 000000 %%% %%% %% %%% %% %%% % %%% 
2 3 7 Die einſpaltige Millimeterzeile 15 Groſchen, die einſpal⸗ ? 
Anzeigenpreis: dne Keane 100 Groſch. Danzig 10 bz. 70 Oz. Pf. 1 
: Deutſchland 10 bzw. 70 Goldpfg., übriges Ausland eh Aufſchlag. — Bei Platz $ 

t 2 


: vorſchrift und ſchwierigem Satz 50 / Aufſchlag. — Abbe 


E 2 ſchriftlich erbeten, — Offertengebühr 100 Groſchen. — 
: keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreifes, & b Anzeigen an beſtimmten Kan 15 ® a 


8. eee eee FVernruf Nr. 594 und 595. „eee es 3 Poſtſcheckkonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 8 


Bromberg, Mittwoch den 19. Juni 1929. 


EP 2 len iſt dagegen in der Defenſive, weicht 


Vor ſeiner Abreiſe gewährte der.] kennt. Und der unbedingten Rückgabe in Natur unterliegt 
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Frage des Minderheitenverfahrens, Dieſe künſtlich anf 
gebauſchte Frage (22) wurde durch einige mini⸗ 
male Anderungen im Verfahren gelöſt, die in der 
Praxis keine größere Bedeutung haben. Indem 
der Völkerbund gerade die ſe und nicht eine andere Ent⸗ 
ſcheidung traf, hat er gezeigt, daß er ſich genau über die Tat⸗ 
ſache Rechenſchaft ablegt, daß das gegenwärtige Verfahren 
verhältnismäßig (!) das praktiſchſte iſt. 1 
Die Richtigkeit dieſes Standpunktes wurde durchaus 5 
durch den Verſuch der deutſchen Delegation be 2 
ſtätigt (es ſoll wohl heißen: nicht beſtätigt! D. R.), das 
Verfahren bei der Einbringung der Petition Graebe⸗Nan⸗ 
mann zu umgehen. Denn es iſt anzunehmen, daß man dieſe 
Sache, falls ſie von Anfang an im Dreierkomitee geweſen 
wäre, im Laufe einer Woche endgültig erledigt hätte. 
(Sie war ſchon ſeit März im Sekretariat begraben! D. R.) 
Indeſſen wurde ſie von der deutſchen Delegation direkt 
auf die Tagesordnung der Beratungen des Völkerbundrats 
geſetzt, ſo daß fie vor dem Forum erſt am Vortage des Seſ⸗ 
ſionsbeſchluſſes kam. In Anbetracht dieſer Lage ſand der 
Völkerbundrat den einzigen Ausgang, d. h. er über⸗ ’ 
wies die Sache den beiden Parteien zu einer direkten 
Verſtändigung. 


Zyniſche Offenheit. 


Der „Kurjer Poznanſki“ zu den Madrider Beſchlüſſen 
in der Liquidationsfrage. . 

Den Beſchlüſſen des Völkerbundrats in Madrid widmet 
der „Kurjer Poznanſki“ in feiner Ausgabe 275 vom 17. Juni 
ſeinen Leitartikel. Darin heißt es u. a.: Wir haben vor 
kurzem auf die bezeichnende Taktik der Deutſchen 
hingewieſen, die ihnen ſtändig Erfolge ſichert. Sie ſind 
dauernd in der Offenſive; fie ſtellen Höchſtforderungen 
auf, die ſich vorerſt nicht durchführen laſſen, aber dank ihrer 
Taktik erlangen ſie ſyſtematiſch mehr oder minder große 


ſtändig zürüct, bogleich die polniſche Regierungspreſſe ver⸗ 
kündet, daß wir ungewöhnliche Erfolge davongetragen hät⸗ 
ten, da die Deutſchen ihre Höchſtforderungen nicht erreich⸗ 
ten. Das iſt eine traurige Hintergehung des Volkes und 
eine Einſchläferung ſeiner Wachſamkeit. Die Deutſchen 
wiſſen ſehr wohl, wenn ſie in irgend einer Frage die Kam⸗ 
pagne eröffnen, daß ſie ihr Ziel nichtſofort erreichen 
werden. Es handelt ſich für ſie um ſchrittweiſe erreichbare 
Vorteile, um die allmähliche Annäherung an ihr maximales 
Ziel. 0 

Die letzte Seſſion des Völkerbundrats bildet ein klaſſi⸗ 
ſches Beiſpiel für dieſe beiderſeitige Taktik. Selbſt in Sachen 
des Vorgehens in der Minderheitenfrage können 
wir uns durchaus nicht des Lorbeers rühmen, womit die 
dieuſtwillige Polniſche Telegraphen-Agentur die Stirn un⸗ 
ſerer Delegation umwunden hat. Pertinax bemerkt im 
„Echo de Paris“ richtig, daß die Zugeſtändniſſe, die in 
dieſer Frage den Deutſchen gemacht worden find, nicht fo 
unerheblich ſind, wie man es darſtellt. Endgültig ſei 
durch die Einführung einer unmittelbaren Korreſpondenz 
zwiſchen den Organen des Völkerbundes und den Minder⸗ 
heiten mittelbar die Rechtsperſönlichkeit der letzteren und 
ihre Gleichberechtigung mit den verklagten Staaten vor den 
Genfer Schiedsrichtern anerkannt worden. Und dies iſt ſchon 
ein grundſätzliches Zugeſtändnis. 

Aber ganz und gar traurig ſtellt ſich die Erledigung der 
Klage der Herren Graebe und Naumann in Sachen 
der Liquidationen dar. Dieſe Klage unterſtützte Herr 
Streſemann; er benutzte fein Recht als Mitglied des 
Völkerbundrats und forderte die Prüfung derſelben un⸗ 
mittelbar durch den Rat unter Übergehung des Dreier- 
Komitees. Es handelt ſich für ihn um die Aufhebung des 
bisherigen Verfahrens. Im polniſchen Intereſſe lag es aber, 
daß die Klage auf dem normalen Wege in das 
Dreier⸗Komitee gelangte. Das offizielle Organ unſeres 
Außenminiſteriums, der „Maſſager Polonais“, gab ausdrück⸗ 
lich der Hoffnung Ausdruck, der Völkerbundrat werde den 
Standpunkt Polens berückſichtigen. Es iſt anders gekom⸗ g 
men. Miniſter Zaleſki, der ſich joforf darüber orien⸗ 8 
tierte, daß ſeine Forderung nicht angenommen werden 
würde, ſchlug in feiner Rede unmittelbare deutſch⸗polniſche 
Verhandlungen unter Ausſchaltung internationaler Mittels⸗ 
perſonen vor. Aber auch dieſer Vorſchlag wurde nicht be⸗ 
rückſichtigt. Deutſch⸗polniſche Verhandlungen in Sachen der 
Klage der Herren Graebe und Naumann werden beginnen, 
aber unter dem Vorſitz des Präſidenten des Völkerbundrates 
bzw. feines Vertreters. Dieſe Verhandlungen werden ſtatt⸗ 
finden, unabhängig von der deutſch⸗polniſchen Schlichtungs⸗ 
kommiſion, die reaktiviert werden ſoll und die mit Unter⸗ 
brechungen ſeit 1923 unter dem Vorſitz verſchledener Schwei⸗ 
zer Juriſten tätig war. Obgleich die Frage der Liquida⸗ 
tionen formell noch nicht entichteden iſt, find dieſe in der 
Praxis vollſtändig lahmgelegt. Dabei geht der Beſchluß 
des Völkerbundrates von vornherein in das Weſen der 
Sache ein und ordnet die Rückgabe des Beſitzes in natura 
an; nur wenn dieſes nicht durchführbar iſt, fordert er die 
volle Entſchädigung des Deutſchen, den die Schlich⸗ 
tungskommiſſion als polniſchen Staatsangehörigen aner⸗ 


D 


der Beſitz, der von heute ab widerrechtlich lignidiert worden 
iſt. Dieſe Beſtimmungen erlangen ein beſonderes Gewicht 
angeſichts des Zuſatzprotokolls, das in Madrid an⸗ 5 
genommen worden iſt, und in dem feſtgeſtellt wurde, daß 2 


* 


2 2 4 I BETT 1 2 
F R e 


bie Beiiimmungen bezüglich der Staatsangehörigkeit nicht 
einſeitig durch die polniſche Seite interpretiert werden kön⸗ 
nen, ſondern von der beiderſeitigen Verſtändigung abhängig 
gemacht werden, was unſere Selbſtändigkeit erheblich ver⸗ 
letzt. In der Praxis bedeutet dies die Liquidierung der 
Liquidationsfrage unter ſehr peinlichen Umſtänden und er- 
innert an die erſten Jahre des Kampfes um unſere Rechte 
in Genf. 9 

Aus der Rede des Herrn Zaleſki iſt übrigens erſichtlich, 
wie ſich die polniſche Regierung zu dieſer wichtigen Frage 
ſtellt. Herr Zaleſki verſicherte dem Völkerbundrat, daß die 
Regierung nur in Ausnahmefällen die Vorſchriften 
des Verſailler Vertrages in Sachen der Liquidation 
in Anwendung gebracht hat, und zwar hätte ſie dies nur 
dann getan, wenn die wichtigſten ſtaatlichen Intereſſen in 
Frage ſtanden. In anderen Fällen bildete unſer Liqui⸗ 
dationsrecht den 
handlungen mit Deutſchland. Obgleich es bekannt war, 
daß ſeit der Beſeitigung des Profeſſors Winiarſki aus 
dem Liquidationskomitee durch die Mai⸗ Regierung die 
Liquidationen tatſächlich nicht angewandt wurden, und 
obgleich die deutſche Preſſe ausführlich über Zugeſtändniſſe 
berichtete, die in dieſer Frage Pikſudſki unmittelbar dem 
deutſchen Geſandten Rauſcher in Warſchau gemacht haben 
ſoll, müſſen wir doch gegen die Erklärung des Herrn Za⸗ 
leſki in Madrid, die endgültig die Regierungspolitik in 
Sachen der Liquidationen enthüllt, entſchieden Proteſt 
einlegen. Zu einer Zeit, wo Deutſchland bei jedem Schritt 
den Verſailler Vertrag untergräbt, erklärt der polniſche 
Außenminiſter öffentlich, daß die klaren Vorſchriften dieſes 
Vertrages, die den Zweck haben, das hiſtoriſche Un⸗ 
recht auszugleichen, das uns durch die Beſatzungsmacht zu⸗ 
gefügt worden iſt, den Gegenſtand unmittelbarer Verhand⸗ 
lungen mit Deutſchland bilden können. Wohin gelan⸗ 
gen wir auf dieſem Wege? Werden wir ſtändig 
durch unſere Taktik die deutſche Offenſive erleichtern? Die 
Bilanz der Madrider Seſſion iſt traurig und in ihren 
Konſequenzen verhängnisvoll. 

* 

Der vorliegende Aufſatz enthält eine Bemerkung, deren 
Minderwertigkeit ſich kaum noch unterbieten läßt. 
Der „Kurjer Poznanſki“ beklagt ſich ſelbſt darüber, daß 
die „widerrechtlich“ durchgeführten Liquidationen 
durch eine Naturalentſchädigung wieder gut gemacht werden 
ſollen. Dieſes Blatt hat einmal Himmel und Erde in Be⸗ 
wegung geſetzt, weil ihm vier preußiſche Enteignungen auf 
die Nerven fielen. Dann hat es über die 9000 Liquidations⸗ 
objekte des ihm partei⸗ und ſeelenverwandten Profeſſors 
Winiarſki gejubelt und jetzt hat es den unerhörten 
Mut, Herrn Zaleſki einen Vorwurf daraus zu machen, 
daß er — ſoweit das überhaupt noch möglich iſt, — eine 
Naturalreſtitution in ſolchen Fällen zugeſagt hat, bei 
denen die Liquidation ſogar nach den Beſtimmungen von 
Verſailles „widerrechtlich“ durchgeführt wurde. Eine 
ſolche Niedrigkeit der Geſinnung haben wir bei dieſem 
Blatt nach unſeren bisherigen Erfahrungen vielleicht 
vorausſetzen können, aber die zyniſche Schamloſigkeit, mit 
der man hier ſeine böſen Gedanken ſchwarz auf weiß 
niederlegt, hat uns doch überraſcht. 

Der Gneſener Weihbiſchof Laubitz hat in ſeiner jetzt 
ſchon weit über die Grenzen Polens hinaus bekannten Rede 
am letzten Fronleichnamstage von der ewigen Gerech⸗ 
tigkeit geſprochen, von dem Finger Gottes, der die Preu⸗ 
ßen geſtraft habe. Fürchtet der „Kurjer Poznanſki“ nicht, 
daß dieſer Finger Gottes genau ſo die neuntauſend 
kaum entſchädigten Liquidationsobjekte und dabei auch die⸗ 
jenigen, bei denen es eine Widerrechtlichkeit der 
Liquidation gab, zu notieren weiß, wie jene vier preußi⸗ 
ſchen Enteignungen, die nach dem Geſetz, mit einer mehr 
als reichlichen Entſchädigung durchgeführt wurden? Glaubt 
der „Kurjer Poznanſki“, daß der Finger Gottes gerade den⸗ 
jenigen nicht zu finden weiß, der wiſſend und mit tauſend⸗ 
fältigem Maß gerade dort ſündigt, wo er glaubt, daß ihm 
ſelbſt Unrecht widerfuhr? Gottes Mühlen mahlen auch 
heute noch trefflich fein, und man ſollte hierzulande 
Jubellieder fingen, wenn ein Außen miniſter fo 
viel Einſicht aufbringt, daß er die Schuld, die ſich von frühe⸗ 
ren Jahren her angeſammelt hat, um fortzeugend Böſes zu 
gebären, durch einen vernünftigen Vertrag in 
etwas verringern möchte. 

Wohin gelangen wir auf dieſem Wege? — 
fragt der „Kurjer Poznanſki“ empört. Nun, der polniſche 
Staat und das polniſche Volk gelangt nur auf dieſem 
Wege zu einem guten Gewiſſen, zu einem glück⸗ 
lichen Wohlſtand und zur Sicherung ſeiner Un⸗ 
abhängigkeit. Wer iſt ſo wahnſinnig, auf dieſen Weg 
die Dornen des Haſſes und die Felsblöcke der Unge⸗ 
rechtigkeit wälzen zu wollen, damit ſich der Strom des 
Schickſals rückwärts zu ſeinen Qnellgründen wenden 
muß, in denen es viel Trauer gab? 

Soviel über die grundſätzliche Seite der vorliegen- 
den Bekenutniſſe einer wenig ſchönen Seele. über ein⸗ 
zelne Unrichtigkeiten, die im übrigen reichlich im Kommen⸗ 
tar enthalten ſind, werden wir uns noch unterhalten müſſen. 

* 


Alitz⸗Prozeß — am 27. Juni. 


Kattowitz, 18. Juni. (PAT.) Die Verhandlung gegen 
den Abgeordneten des aufgelöſten Schleſiſchen Seim Otto 
Ulitz iſt auf den 27. Juni feſtgeſetzt worden. Außer den 
in der Auklageſchrift aufgeführten Zeugen ſollen auch die 
von der Verteidigung genannten Zeugen zum Prozeß vor- 
geladen werden. 


London? 


London, 18. Juni. (Eigene Drahtmeldung.] In maß⸗ 
gebenden Kreiſen wird au der Anſicht feſtgehalten, daß Lon⸗ 
don der geeignetſte Ort für die Konferenz der Locarno⸗ 
Mächte zur Beratung über den Young⸗Plan und die 
Rheinlandräumung ſei. Man hoffe, daß keine der alliierten 
Nationen auf der Schaffung einer entmilitarifierten 
Zone ſowie auf der Einſetzung einer ſtändigen internatio⸗ 
nalen Kontrollkommiſſion beſtehen werde, da der 
Verſailler Vertrag keine rechtliche Handhabe für 
die Schaffung derartiger Kontrollen über das Jahr 1934 
hinaus biete. 


Gegenſtand unmittelbarer Ver⸗ 


Die Angelſachſen teilen die Welt 


Waſhington, 17. Juni. Beamte des Staatsdepartements 
erklärten, der Hauptgegenſtand der Beſprechung zwiſchen 
Hoover und Macdonald werde die Freiheit der 
Meere fein. Sie gaben der Anſicht Ausdruck, es wäre 
logiſch, Großbritannien die Sphäre von Europa und Afrika, 
den Vereinigten Staaten die Sphäre der reſtlichen Welt zu 
belaſſen, wobei der Atlantiſche Ozean die Demarkations⸗ 
linie (20 zu bilden hätte. Die Lage ſei friedlich, da fie durch 
den Waſhingtoner Vertrag vom Jahre 1921 geregelt jet, der 
von den Vereinigten Staaten, Großbritannien, Frankreich 
und Japan unterzeichnet ſei. 0 


London, 18. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die Tat- 
ſache, daß der Bericht über die Beſprechungen zwiſchen 
Macdonald und dem General Dawes nichts von der 
geplanten Reife Macdonalds nach Waſhington beſagt, 
wird nach Meldungen aus Waſhington dort ſo ausgelegt, 
daß ein ſolcher Beſuch des engliſchen Premiers nicht 
mehr in Frage komme. Auch in maßgebenden engliſchen 
Kreiſen wird die Auffaſſung vertreten, daß Macdonald 
wahrſcheinlich nicht nach Amerika reifen wird. Die 


Ausſichten der engliſch⸗amerikaniſchen Verhandlungen wer⸗ 


den trotzdem auch weiter günſtig beurteilt. In Waſhing⸗ 
toner Kreiſen wird mit dem Zuſammentritt einer See⸗ 
abrüſtungs konferenz im Herbſt gerechnet. 

* 


Rufſiſche Verhandlungen mit England. 


Paris, 18. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der ſowjet⸗ 
ruſſiſche Vertreter in Paris Dowgalewſki hat die Er⸗ 
mächtigung erhalten, einleitende Verhandlungen 
mit dem engliſchen Botſchafter in Paris in der 
Frage der Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen England und Sowjetrußland anzubahnen. 


Hoover wollte es anders. 


Die „Nordeuropa benachteiligenden“ Einwanderungsgnoten. 


Sechzehn von den 96 Mitgliedern des Bundesſenats 
waren abweſend, als nach wochenlangen Verzögerungen am 
vergangenen Freitag inmitten erregter Debatten über Ex⸗ 
portprämien und Hochſchutzzölle endlich der Antrag des 
Senators Nye, den Einwanderungsausſchuß von der Be⸗ 
ratung über die Aufhebung der ſogenannten Urſprungs⸗ 
klauſel zu entbinden, zur Abſtimmung kam. Mehrere 
Anhänger des von Hoover in Einlöſung ſeines Wahlver⸗ 
ſprechens angeregten und von Senator Nye, Senator Walſh⸗ 
Maſſachuſetts und anderen eifrig unterſtützten Antrags auf 
Beſeitigung der „Nordeuropa benachteiligenden“ Neurege⸗ 
lung der Einwanderung, waren teils durch Krankheit, teils 
anderweitig verhindert, und, ſo wurde der Antrag mit ſiechs 
Stimmen Mehrheit abgelehnt. 

Zuſammen mit Senator Reed-Penfylvania ſtimmten 
18 republikaniſche und 24 demokratiſche Senatoren gegen 
den Antrag. Da Präſident Hoover die neuen Quoten 
pflichtgemäß, wenn auch unter Proteſt gegen ihre Unge⸗ 
nauigkeit und Ungerechtigkeit vor drei Monaten proklamiert 
hat, ſo werden ſie bereits am 1. Juli in Kraft treten. Dadurch 
werden die Jahresquoten der Einwanderung aus Deutſch⸗ 
land von 51227 auf 25 957, aus Irland von 28 567 auf 17 853, 
aus Dänemark von 2781 auf 1181, aus Schweden von 9561 auf 
3314 und aus Norwegen von 6453 auf 2377 herabgeſetzt. Die 
britiſche Jahresquote dagegen wird von 34 007 auf 65 721 
erhöht. H 4 


Die enslifchen Wahlen. 


Das endgültige Schlußergebnis. 

Der Wahlkreis Rugby, der letzte, in dem noch die 
Wahlen zum Unterhaus vorzunehmen waren, iſt in den 
Händen der Konſervativen geblieben. Hiernach find 
ſämtliche 615 Unterhausmitglieder gewählt. Die endgültige 
Verteilung der Mandate iſt: Arbeitspartei 289 (152), 
Konſervative 260 (400), Liberale 58 (45), Unab⸗ 
hängige 8 C6), Kommuniſten 0 (1). 

Somit haben die Arbeitsparteiler 128 Sitze ge⸗ 
wonnen und 3 verloren, die Konſervativen 3 gewon⸗ 
nen und 142 verloren, die Liberalen 31 gewonnen und 
17 verloren, die Unabhängigen 3 gewonnen und 2 ver⸗ 
loren. Die Kommuniſten haben ihren einzigen Sitz ein⸗ 
gebüßt. 


Republik Polen. 


Vor der Abreiſe des Marſchalls Pilſudſki. 

Warſchau, 17. Juni. Wie eine hieſige Preſſe-Agentur 
erfährt, begibt ſich im Zuſammenhange mit der Abreiſe des 
Marſchalls Pilſudſki zu einem Erholungsurlaub 
nach Targowiſchte in den allernächſten Tagen Oberſt 
Beck gleichfalls nach Rumänien, um die notwendigen Vor⸗ 
bereitungen zu treffen. Oberſt Beck wird dann den Mar⸗ 
ſchall begleiten. Pilſudſtis Abreiſe erfolgt Anfang Auguſt 
d. J., während ſeines ſechswöchigen Urlaubs wird Marſchall 
Pilſudſti Ausflüge nach verſchiedenen Ortſchaften unter- 
nehmen. U. a. wird er Bukareſt, der königlichen Reſi⸗ 
denz in Sinaja und Konſtanza einen Beſuch abſtatten. 


Der Czechowicz⸗Prozeß — am 26. d. M. 

Warſchau, 17. Juni. Der Präſes des Oberſten Gerichts 
Supinſki hat als Vorſitzender des Staatsgerichtshofes 
an die Mitglieder dieſes Gerichts die Mitteilung ergehen 
laſſen, daß die Unterſuchung in dem Prozeß gegen den ehe⸗ 
maligen Finanzminiſter Czechowicz vor dem Abſchluß 
ſtehe und er daher die Abſicht habe, die Hauptverhandlung 
auf den 26. Juni anzuſetzen. Er bitte die Mitglieder des 
Gerichts, ſich für dieſen Termin bereit zu halten. 

Der Staatspräſident in Wolhynien. 

Warſchau, 17. Juni. Der Staatspräſident weilt 
ſeit Sonnabend in Wolhynien, wo er überall ſeierlich be⸗ 
grüßt wird. Ein beſonders feſtlicher Empfang fand geſtern 
in Luck ſtatt, wo der Staatspräſident außer der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche auch die orthodoxe Kirche ſowie die 
Synagoge beſuchte. Der Aufenthalt des Staatspräſidenten 


in Wolhynien wird einige Tage dauern. 


N Deutſches Reich. 
Hindenburg in Jauuſchan⸗ 6 
Berlin, 18. Juni. (PAT) Reichspräſident v. Hinden⸗ 
burg iſt am Sonntag abend nach Januſchau (Oſt⸗ 
preußen) abgereiſt, um Herrn von Oldenburg einen 
Beſuch abzuſtatten. 7 


Thaddäus Heller entſchuldigt ſich. 

Der Berliner Korreſpondent des „Krakauer Kourier“ 
Thaddäus Heller erklärt im Einvernehmen mit dem 
Verein der Ausländiſchen Preſſe in Berlin in ſeinem Blatt, 
daß es nicht ſeine Abſicht geweſen ſei, mit dem von ihm 
verfaßten Artikel über den Jungdeutſchen Orden Außen⸗ 
miniſter Dr. Streſemann zu beleidigen. Sollte 
dies auf Grund der unklaren Stiliſierung geſchehen ſein, ſo 
bedauere er das lebhaft und aufrichtig. Mit dieſer 
öffentlichen Entſchuldigung des polniſchen 
Jvurnaliſten, der bekanntlich hauptſächlich wegen des er⸗ 
wähnten Artikels ausgewieſen werden ſollte, darf man wohl 
die Angelegenheit als erledigt betrachten. 
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Dzeanflugzeug „Polen“. 


Einſegnung durch den Kardinal⸗Erzbiſchof Hlond. 

Mailand, 17. Juni. Kardinal Hlond iſt aus Rom 
hier eingetroffen und wurde auf dem Bahnhof von Ver⸗ 
tretern der Behörden, vom polniſchen Konſul und von eini⸗ 
gen Mitgliedern der polniſchen Kolonie begrüßt. Nach⸗ 
mittags nahm der Kardinal auf dem Aerodrom in Taliedo 
die Einweihung eines Flugzeuges vor, auf dem 
die polniſchen Flieger Kowalozyk und Kliſs einen 
Flug von Mailand nach Newyork unternehmen 
ſollen. Das Flugzeug hat den Namen „Polſka“ erhalten. 


Der Abſturz des Senelfliegers Schulz. 


Marienburg, 17. Juni. Die Unterſuchungen des Ab⸗ 
ſturzes des Segelfliegrs Schulz haben Folgendes ergeben: 
Durch allzu ſteilen Gleitflug mit vollem Motor 
war die Geſchwindigkeit für den Anſtellwinkel der Flächen 
zu groß, ſo daß dieſe in ſtarke Vibration gerieten. Beim 
Abfallen der Maſchine iſt wahrſcheinlich eine Verſpan⸗ 
nung zerriſſen. Die Vibration ſteigerte ſich zum 
ſtarken Flattern, daun zum Zerflattern. Größere Teile der 
Flächen am Rumpf kippten nach oben, um dann zur Erde 
zu fallen, worauf auch der Rumpf zur Erde herabſtürzte 


Grit Weltflug, dann Amerikaflug 


des „Graf Zeppelin“. f 

Stuttgart, 17. Juni. Wie aus Friedrichshafen ver⸗ 
lautet, ſind für die Störungen, die auf der letzten Fahrt 
des „Graf Zeppelin“ eintraten, die ſpiralen Kupp⸗ 
lungen verantwortlich zu machen, die jetzt abgeändert 
werden und die in ihrer abgeänderten Form ſelbſtverſtänd⸗ 
lich erſt eingehend ausprobiert werden. Die Amerika ⸗ 
fahrt iſt vorerſt abgeſagt worden, da vorausſichtlich 
erſt die Weltfahrt unternommen werden wird. Dieſe 
hofft man etwa am 15. Juli antreten zu können. Die Vor⸗ 
bereitungen hierfür ſind bereits genaueſtens getroffen und 
können nicht mehr ohne mit erheblichen Koſten verbundene 
Umdispoſitionen abgeändert werden. Die endgültige Ent⸗ 
ſcheidung hierüber fällt am Mittwoch oder Donnerstag. 


dein enaliſches Flugzeng 
frz in den Kann. | 


Sieben Tote. 


London, 17. Juni. Das engliſche Großflugzeug 
„Cityof Ottava“, das den direkten Verkehr von London 
nach Paris, Baſel und Zürich verſieht, iſt einer ſchweren 
Kataſtrophe zum Opfer gefallen. 

Es verließ geſtern morgen 11.25 Uhr den Londoner 
Flughafen Groydon mit 11 Paſſagieren, dem Pilvien, einem 
Mechaniker und einem Funker. Als das Flugzeug ſich 
mitten über dem Kanal befand, ſandte es einen Hilfe⸗ 
ruf aus, der noch von der Flughafenſtation aufgefangen 
wurde. Rettungsboote und Dampfer wurden ſofort benach⸗ 
richtigt und eilten mit höchſter Geſchwindigkeit der Unfall⸗ 
ſtelle zu. Einem Londoner Dampfer gelang es, vier ver⸗ 
letzte Paſſagiere, den ebenfalls verletzten Mes» 
chaniker und die Leiche eines weiblichen Paſſa⸗ 
giers nach Folkeſtone zu bringen. Die Paſſagiere wurden 
ſofort in bereitſtehenden Krankenwagen ins Hoſpital über⸗ 
geführt. Motorbobte haben die Leichen zweier 
Männer aus dem Flugzeug geborgen und nach Dungeneß 
gebracht. Der Pilot, der ebenfalls verletzt iſt, befindet 
ſich auf einem Fiſchereidampfer, an dem das Flugzeug mit 
dem Schwanzende befeſtigt iſt. Der Rumpf des Flugzeuges 
befindet ſich unter Waſſer, ſo daß mit ziemlicher Sicherheit 
anzunehmen iſt, daß auch vier weitere Paſſagiere 
ertrunken ſind. j 

Die Sachverſtändigen ftehen bei dieſem Unfall vor einem 
Rätſel, da vor einem Jahr bereits einmal ein Flugzeug 
im Kanal niedergehen mußte, aber 45 Minuten warten 
konnte, bis Hilfe herangekommen war. 


Todesurteil im Jakubowſli⸗Prozeß. 


Neuſtrelitz, 17. Juni. Das Neuſtrelitzer Gericht hat im 
Jakubowſti⸗Prozeß, über deſſen Verlauf wir berichteten, 
den Angeklagten Auguſt Nogens zum Tode verurteilt, Frau 
Kähler wegen Beihilfe zum Morde und wegen ſchweren 
Meineides zu 9 Jahren Zuchthaus. Blöcker wird wegen 
Meineids zu einer Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten 
verurteilt. Fritz Nogens, der zur Zeit des Tatbegehung 
Jugendlicher war, erhält wegen Beihilſe zum Morde und 
wegen Meineids eine Gefängnisſtrafe von 4 Jahren 3 Mo⸗ 
naten. Nach zwei Jahren ſoll die Strafe ausgeſetzt und nach 
fünfjähriger Bewährung erlaſſen werden. 

Rechtsanwalt Brandt, als Vertreter der Nebenkläger, 
bat das Gericht, beim Staatsminiſterium die Umwandlung 
der Todesſtrafe für Auguſt Nogens in eine Freiheits⸗ 
ftrafe zu beantragen. 
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Bei Nieren-, Blasen Frauen- 
Leiden, Harnsäure, Eiweiss, 
Zucker. 2 


1928: 22080 Besucher. 


Haus-Kurem! 
In Apotheken und Drogerien. 
Broschüren gratis: 
Michael Kamdel 
Does. Masztalarska ar, J. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 19. Inni 1929. 


Pommerellen. 


18. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Das Tennisturnier Sportbrüder⸗ Bromberg — 
S. C. G.⸗Graudenz, das am 16. d. M. ausgetragen wurde, 
hatte folgende Ergebniſſe: Herren⸗Einzelſpiel (Erſt⸗ 
genannte gehören dem Klub Sportbrüder⸗Bromberg an): 
Draheim — Dr. Biſchoff 6:4, 6:2 für Sportbrüder; Strze⸗ 
lecki — Leſskowſki 2:6, 6:8 für S. C. G.; Tychowſki — 
Abromeit 4:6, 2:6 für S. C. G. Herren ⸗Doppel: 
Draheim⸗Tychowſti — Dr. Biſchoff⸗ Meißner 6:2, 6:2 für 
Sportbrüder; Draheim-Strzeleeki — Abromeit⸗Leſzkowſki 
6:2, 1:6, 2:6 für S. C. G. Damen⸗Einzel: Frl. Emma 
Kock — Frl. Schulz 6:0, 6:2 für Sportbrüder; Frl. Erika 
Kock — Frl. Rupprecht 6:1, 6:3 für Sportbrüder; Frl. Edith 
Kock — Frau Polakowſki 6:4, 1:6, 6:4 für Sportbrüder. 
Damen⸗Doppel: Frl. Emma Kock ⸗ Frl. Edith Kock 
— Frl. Schulz ⸗ Frl. Wodzak 6:1, 6:3 für Sportbrüder. 
Gemiſchte Spiele: Frl. Edith Kock ⸗ Tychowſki — 
Frl. Schulz ⸗ Abromeit 8:6, 6:4 für Sportbrüder: Irl. 
Erika Kock⸗ Draheim — Frau Polakowſki⸗ Dr. Biſchoff 
6:0, 2:6, 6:4 für Sportbrüder. Geſamtergebnis: 
8:3 für Sportbrüder. ! * 

* Die Meiſterprüfung im ZJleiſchergewerbe beſtand 
im Bezirk der Pommerelliſchen Handwerkskammer vor der 
ſtaatlichen Prüfungskommiſſion unter anderen e 
auch Wojciech Kleina aus Graudenz. 
pr Der letzte Wochenmarkt erfreute ſich Inh 
Sommerwetters und äußerſt lebhaften Verkehrs aus Stadt 
und Land. Groß war das Angebot in Butter, für die 2,20 
bis 2,40 pro Pfund gezahlt wurde. Eier koſteten 2,50 —2,60 
die Mandel. Auf dem Geflügelmarkt brachten alte Hühner 
4,50—6,00 das Stück, junge Brathühnchen 5—6,00 das Paar, 
Tauben 2,50—3,00 das Paar. Auf dem Gemüſemarkt zahlte 
man folgende Preiſe: Rhabarber 0,30 —0,35, Spinat 0,30 bis 
0,35, Radieschen 0,10—0,15, Salat 0,05—0,20 pro Kopf, Treib⸗ 


hausgurken 0,50—2,00 pro Stück, Blumenkohl 0,20—2,50 pro, 


Kopf, Mohrrüben 0,50 —0,60 pro Bündchen, ein Bündchen 
Dill, grüne Peterſilie oder Schnittlauch 0,05 0,10. Auf dem 
Obſtmarkt gab es noch Apfel für 0,80—2,00 pro Pfund und 
grüne Stachelbeeren für 0,60—0,80 pro Liter. Auf dem 
Fiſchmarkt wurden viel Fiſche zu herabgeſetzten Preiſen 
angeboten. Es koſteten Suppenaale 1,80—2,00, dicke Aale 
3,00, Hechte 1,40—1,80, Schleie 1,60—2,00, Karauſchen 1,40 
bis 1,60, Breſſen 1120 und Plötze 0,50—0,80, für Räucher⸗ 
heringe verlangte eine Frau 0,10 0,0 pro Stück, I: 
NRäuchernale 4,00 pro Pfund. 

Mit der Kabellegung zu beiden Seiten des Getreide- 
marktes iſt Montag vormittag begonnen worden. Die bis⸗ 
herige Oberleitung wird nach Fertigſtellung der Kabelver⸗ 
legung beſeitigt Hoffentlich braucht nach den jetzigen Ar- 
beiten dieſer Art nicht über mangelhafte Wiedereinfügung 
von Steinplatten ufw., wie dies in der ee 
Fall war, Klage geführt zu werden. 

Reinigung des Trinkekanals. Die diesjährige Rei⸗ 
nigung des Trinkekanals beginnt Montag, 8. Juli, 6 Uhr 
früh. Die Schützen an der Oſſaſchleuſe bei Mühle Klodtken 
werden Freitag, 5. Juli, 6 Uhr nachmittags, gezogen. Die 
Beſichtigung der Reinigungs- und Räumungsarbeiten findet 
Sonnabend, 20. Juli, von nachmittags 4 Uhr ab, bei der 
Obermühle in Graudenz beginnend, ſtatt. Die intereſſierten 
Ortſchaften Graudenz, Kl. Kunterſtein, Rudnik, Neudorf, 
Tuſch, Parsken, Sackrau, Mockrau, Schöntal, Woſſarken, 
Mühle Klodtken und Vorwerk Tarpen werden vom Sta⸗ 
roſten aufgefordert, mit der Reinigung des unterhalb des 
Gr. Tarpener Sees gelegenen Kanalteiles am 8. Juli, bzw. 
des oberhalb gelegenen Teiles am 10. Juli zu beginnen. 


Bei dem Ausfluß des Sees in Gr. Tarpen muß am 5. Juli. 


zwecks Aufhaltung des in den Kanal ſtrömenden Waſſers 
ein Damm aufgeſchüttet werden, deſſen Herſtellung den un⸗ 
terhalb des Gr. Tarpener Sees wohnenden Reinigungs⸗ 
pflichtigen obliegt. N 
ſtimmten Zeit erfolgt oder ihre Erledigung mangelhaft aus⸗ 
geführt worden iſt, werden die erforderlichen Arbeiten auf 
Koſten der betreffenden Gemeinden nachgeholt werden. * 
Unfall beim Fußßballſport. Während des am Sonn⸗ 
tag nachmittag auf dem „Olympia“ ⸗Sportplatz zwiſchen den 
Vereinen „Olympia“⸗Graudenz und „Kaſzubia“, Neuſtadt, 
ſtattgefundenen Fußballwettſpiels erlitt einer der Spieler 
. von der „Olympia“, der in der „Unja“ beſchäftigte jährige 
Schloſſer Sciancz einen Unterſchenkelbruch. Der 
Verletzte fand, nachdem ihm von dem auf dem Spielplatz als 
Arzt dem Wettkampfe beiwohnenden Dr. Marzintak die erſte 
Hilfe zuteil geworden war, Aufnahme im ſtädtiſchen Kran. 
Seite * 
Zuſammenſtoß. Auf der Chauſſee bei Dragaß ereig⸗ 
nete ſich in der Nähe des Deregowſkiſchen Gaſthauſes Mon⸗ 
tag früh in der 4. Stunde ein Verkehrsunfall. Zwei junge 
Leute, namens Mianpmicz und Heyer, kamen mit 
einem Motorrad aus der Richtung Hilmarsdorf nach Grazu⸗ 
denz gefahren. Ein ihnen entgegenfahrender Wagen, deſſen 
Pferd ſcheute, verſperrte dem Rade im letzten Augenblick 
die Bahn, ſo daß ein Zuſammenprall unumgänglich war. 
Bei der Karambolage zog ſich der Radlenker, Dachdecker 
Mianuowies, eine leichtere Armbeſchädigung zu, während ſein 
Mitfahrer, Tiſchler Heyer, erhebliche Kopfverletzungen er⸗ 
litt, die ſeine überführung ins Graudenzer Krankenhaus 
nötig machten. Ernſtere Befürchtungen hinſichtlich ſeines 
Zuſtandes beſtehen nicht. Das Pferd des Wagens trug einen 
Beinbruch davon, ſo daß es getötet werden mußte. m 
Motorrad wurde ſchwer beſchädigt. 

* Verſuchter Überfall. Auf der Chauſſee von 5 
burg nach Okonin, Kreis Graudenz, überfiel am Freitag 
abend ein Strolch in räuberiſcher Abſicht den zu Wagen aus 
der Molkerei nach Hauſe fahrenden Sohn Zygmunt des 
Landwirts Wladyſtaw Rzepkowſki. Indeſſen mißlang 
das Vorhaben des Straßenräubers, denn der Angefallene 


trieb ſein Pferd an und vermochte zu entkommen. Von dem 


Vorfall wurde der Polizei Anzeige geſtattet. 

* Pferdediebſtahl. Ein dem Kaſernenſtraße 19 wohnen⸗ 
den Franz Kotlewſki gehörendes Pferd im Werte, von 
etwa 300 Zloty, das auf der Wieſe in der Nähe der Garni⸗ 
ſonkirche weidete, iſt von einem bisher nicht ermittelten 
5 geſtohlen worden. * 


Falls die Reinigung nicht zu der be⸗ 


Diebſtähle. Auf dem Sonnabend⸗Wochenmarkt wurde 
der Frau Staniſtawa Jakubiak aus Neudorf bei Grau⸗ 
denz von einem Taſchendiebe ihre Handtaſche mit 120 Zloty 
Bargeld entwendet. — Dem Arbeiter Jan Görſki, 


GBeichſelſtraße 12 wohnhaft, ſtahl ein Langfinger das vor 


einem Hauſe ſtehengelaſſene 340 Zloty Wert beſitzende Fahr⸗ 

rad. — Aus der Cackowſkiſchen Wohnung, Oberberg⸗ 

ſtraße 18, wurde ein Geldbetrag von 140 Zloty entwendet. 

— Zwei Hemden im Werte von 15 Zloty büßte die in der 

Czarneeki⸗Kaſerne, Rehdener Chauſſee, wohnhafte Frau 

Marta Michaß durch Diebſtahl ein. * 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Wirtſchaftsverbaud ſtädtiſcher Berufe. Sprechſtunde findet aus⸗ 
nahmsweiſe auch in dieſer Woche am Mittwoch ſtatt, in Zukunft 
immer am Donnerstag. Beraten werden nur Mitglieder! (8215 


Thorn (Toru). 


E Der Waſſerſtand der Weichſel war Montag früh auf 
1,30 Meter über Normal zurückgegangen, die Waſſer⸗ 
temperatur auf 22 Grad Celſius geſtiegen. Im Stromlauf 
machen ſich die Sandbänke bereits wieder bemerkbar. 
Sie ſcheinen trotz des Frühjahrshochwaſſers nicht weit ge⸗ 
wandert zu ſein und werden bei flacherem Waſſerſtand vor⸗ 
ausſichtlich an den vorjährigen Stellen zum Vorſchein kom⸗ 
men. Gegenüber der Militär⸗Brieftaubenſtation und gegen⸗ 
über dem Weinberge iſt der Strom bereits ſo flach, daß das 
Waſſer einem erwachſenen Menſchen kaum bis an die Bruſt 
reicht. Im Weichſelknie zwiſchen Rudak und Kaſchorek liegt 
eine größere Sandbank bereits frei zu Tage, während 
weiter oberhalb eine andere Sandbank herauszutreten be- 
ginnt. — Der ſchöne heiße Sonntag hatte große Menſchen⸗ 
mengen an den Strom gelockt, die zum Teil bereits frei 
badeten. Das Waſſer war von Ruder⸗ und Paddelbooten 
belebt, während die Segler nicht auf ihre Rechnung kamen. 
Nach dem benachbarten Solbad Ciechoeinek fuhr ein großer 
Dampfer zweimalig vollbeſetzt Da er abends alle Fahrgäſte 
auf einmal zurückbrachte, ſpielten ſich unliebſame Szenen 
ab. Um einen guten Pf an Deck zu ergattern, verurſach⸗ 
ten viele ein namentlich für Frauen und Kinder gefährliches 
Gedränge, ohne daß die Schiffsleitung irgend etwas da⸗ 
gegen unternommen hätte. Für fernere Fahrten empfiehlt 
ſich geregelte Handhabung der Einſchiffung, um Familien 
mit Kindern den Genuß ſolcher Waſſerfahrten nicht zu 5 
leiden. “x 

E Die Wählerliſten für die Stadtverordnetenwahlen 
waren am Sonntag erſtmalig im Rathauſe, Zimmer 11, aus⸗ 
gelegt. Da ſie nur vierzehn Tage aufliegen, iſt ſofortige 
Prüfung durch alle ſtimmberechtigten deutſchen Wähler un⸗ 
bedingt erforderlich! Man mache auch Bekannte und vor 
allem alte Leute darauf aufmerkſam, wenn ihre Namen 
nicht eingetragen ſein ſollten. * *. 

t. Eine Ausſtellung von Kunſtgegenſtänden aus Privat- 
beſitz wurde in den Räumen der Vereinigung der Freunde 
der ſchönen Künſte in der Culmerſtraße (ul. Chelminſka) 16 
in Anweſenheit des Pommerelliſchen Wojewoden am Sonn⸗ 
tag eröffnet. Sie zeigt in fünf Räumen vor allem alte 
Bilder, Stiche, Miniaturmalereien, alte Porzellane und 
Möbel, Münzen uſw. * * 

* Preisfeſtſetzungen und die ſelbſtändige Preisgeſtaltung. 
Aus unſerem Leſerkreis wird uns geſchrieben: „Die in Nr. 
132 der „Deutſchen Rundſchau“ im Thorner Teil gebrachte 
Notiz über „Neue Mehl⸗ und Brotpreiſe“ gibt Ver⸗ 
anlaſſung, immer wieder davor zu warnen, daß ſolche Preis- 
feſtſetzungen nur vom grünen Tiſch aus geſchehen, anſtatt 
Fachleute auch aus Kreiſen der Getreidehändler und 
Mühlen mit hinzuzunehmen, um wirklich über die Preiſe 
orientiert zu ſein. Daß die Preisprüfungskommiſſion in 
Thorn bei der diesmaligen Mehl⸗ und Brotpreisfeſtſetzung 
nicht auf dem Laufenden oder ſchlecht orientiert war, geht 
klar daraus hervor, daß ſie den Großhandelspreis für 70⸗ 
prozentiges Roggenmehl auf 35 Groſchen pro Kilogramm 
feſtſetzt, wührend am gleichen Tage die Getreidebörſe in 
Poſen dasſelbe Roggenmehl zu 40 Zloty pro 100 Kilogramm 
notiert. Bereits am 5. 6. 29 (alſo 6 Tage vor der neuen 
Preisfeſtſetzung) war der Preisrückgang für Roggen beendet. 
Die Mühlen mußten ganz erheblich höhere Preiſe anlegen 
und ſind gar nicht imſtande, zu dem unter hohen Strafen 
feſtgeſetzten Preiſe zu verkaufen. Genau ſo iſt es mit dem 
Brotpreis. Welcher Bäcker kann bei einem Preis von 
41 Groſchen pro Kilogramm Brot überhaupt noch etwas 
verdienen, wenn er für den Zentner Mehl 40 Zloty und mehr 


Graudenz. 
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Für die Beweiſe herzlicher > 
nahme und Kranzſpenden beim 
Heimgange unſerer lieben Entſchla⸗ 
ſenen jagen wir 


herzlichſten Dank. 
Familie P. Matthé. 


Neuhuben, 
Quedlinburg, } im Juni 1929. 8188 


Grudziadz für Knaben und Mädchen 


Nadgörna 15. 
Vorſchulklaſſen 1—4 
Gymnaſialklaſſen I—VILL 
Die Anmeldungen neuer Schüler und 


Schülerinnen werd. v. 17. Juni ab Nadgörna 15 
entgegengenommen. 


finden am 28. Juni um 9 Uhr ſt 2 ft. mit M 
Vorzulegen ſind N Ausweis Ae 


über Staatsangehöriakeit, Impf- und Wieder⸗ Stüh aiſel 


nungen, Abgangszeugnis der bisherigen fund derſchld. an ee 
Schule, bezw. ſcheinigung über 1 ae 0 Dean 
vorbereitung. 


wagen aufzuſpringen, 
etwa 30jähriger Mann zu Boden. 
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Die Ortsgruppe Grudzigdz des 
Verbandes deutſch. Katholiken 


und der Cäcilienverein 
veranſtalten 


am Eonntag, dem 23. Juni 1929 E 2 b 


eine Dampferfahrt 
nach Chelmno (ulm 


g 
vr Die 82:8, koſtet für Vereinsmitglieder 
Oumngfium des deutschen schulvereins P. 28 zr deren Kinder 1.0 4 ; 
Gäſte können an der Fahrt teilnehmen. 


Für dieſe koſtet die Bone 3.00 z}, 
deren Kinder 1.50 21. 8193 


Abfahrt vom Hafen um 8½ Uhr, 
Rückfahrt von Culm um 7 Uhr. 
Fahrkartenverkauf bei A. Grönke, Stara 9. 
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kommende Mühlen 
würden ſich wohl ſehr gern dem feſtgeſetzten Großhandels⸗ 
preis für Mehl anpaſſen, wenn der Magiſtrat in Thorn in 


zahlen ſoll? Sämtliche in Betracht 


der Lage wäre, ihnen Roggen zu entſprechend billigen 
Preiſen zur Verfügung zu ſtellen. — Daß die Kommiſſion 
den veränderten Verhältniſſen bereits Rechnung getragen 
hat, geht aus folgender neuer Preisfeſtſetzung 
durch den Stadtpräſidenten hervor: 1 Kilo Göprozentiges 
Weizenmehl im Großhandel 0,68, im Kleinhandel 0,76 Zloty, 
1 Kilo 70prozentiges Roggenmehl im Großhandel 0,40, im 
Kleinhandel 0,45 Zloty, 1 Kilo Brot aus 70prozentigem 
Roggenmehl 0,45, 1 Semmel (Brötchen) aus 65prozentigem 
Weizenmehl im Gewicht von etwa 50—60 Gramm im Klein⸗ 
handel 0,05 Zloty. Dieſe Preiſe verpflichten ab Diens⸗ 
tag, 18. Juni, und ſind in den Mehl⸗Groß⸗ und ⸗Klein⸗ 


handlungen ſowie Bäckereien an ſichtbarer Stelle aus⸗ 


zuhängen. Die letzte Preisfeſtſetzung, die vor einer Woche 
in Kraft trat, wird hierdurch ungültig. > 

6 Nicht fe ſt. Auf dem Neubau der „Drukarnia Ab; 
nicga“ (Arbeiterdruderei) wurde am Sonnabend der Richt⸗ 
franz gehißt. Der im Rohbau fertiggeſtellte Neubau be⸗ 
findet ſich in der ehem. Ludendorfſtraße (ul. Legionéw). ** 

t. Der Frauenmörder von Oſtichau (Oſtaſgewo), dem 
Anfang dieſes Monats eine etwa 40jährige Frau und ein 
etwa 15jähriges Mädchen zum Opfer gefallen waren, konnte 
dank der energiſchen Nachforſchungen der Polizeibehörden 
ermittelt werden. Es handelt ſich um einen gewiſſen Leon 
Makſelon, deſſen Verhaftung allerdings noch nicht es 
iſt. 8 

k. Straßenunfall. Beim Verſuch, an der Kreuzung der 
Graudenzer⸗ und Lindenſtraße (ul. Grudziadzka und ul. 
Kosciufzki) auf einen in Fahrt befindlichen Straßenbahn 
ſtürzte Sonnabend vormittag ein 
Er zog ſich dabei erheb⸗ 
liche Verletzungen an den Armen und Beinen ſowie im Ge⸗ 
ſicht zu und mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. * * 

E Der Polizeibericht vom 17. Junt meldet die am 
Sonnabend und Sonntag erfolgte Feſtnahme von zwei Per⸗ 
ſonen wegen Flucht aus der Beſſerungsanſtalt, von einer 
durch die hieſige Staatsanwaltſchaft geſuchten Perſon, ferner 
von zwei Perſonen wegen gewerbsmäßiger Unzucht und 
von einer Perſon wegen Geldunterſchlagung. Außerdem 
mußte ein Trunkenbold zur Wache mitgenommen werden 
und dort bis zur Ausnüchterung verweilen. Nach Auf⸗ 


nahme eines Protokolls wurde er wieder freigelaſſen. — 


Die Zahl der wegen verſchiedener Vergehen und Über- 
tretungen aufgenommenen Protokolle betrug 26. * * 
— 


m. Dirſchau (Tezew), 16. Juni. Schadenfeuer. Am 
Sonnabend nachmittag gegen 4 Uhr ſtanden die auf dem 
Hofe des Herrn Dr Megger ſtehenden Speicher⸗Lager⸗- und 
Bureauräume der Expeditionsfirma „Peteha“ in 
der Bahnhofſtraße in hellen Flammen. Die ſofort herbei⸗ 
geeilte Freiwillige Feuerwehr konnte nur noch die benach⸗ 
barten Gebäude vor einem Übergreifen des Brandes be⸗ 
wahren. Da ſich in dem Speicher eine größere Menge 
Spirituoſen befanden, bekam das Feuer immer mehr 
Nahrung. Eine Brandwache blieb bis in die Abendſtunden 
zurück. Das Nachbargebäude der Lack⸗ und Farbenfabrik 
Schornack u. Potoeki mußte geräumt werden, blieb aber, 
dank dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehr, verſchont. 
Der entſtandene Schaden wird auf 70 000 Zloty beziffert, 
iſt aber zum Teil durch Verſicherung gedeckt. Als Urſache 
des Brandes iſt Brandſtiftung durch ſpielende Kinder feſt⸗ 
geſtellt. — Am Vortage wurde die Feuerwehr nach 
Georgental alarmiert, wo ein 10jähriger Junge durch 
Unvorſichtigkeit einen Haufen Spreu angeſteckt hatte. Be⸗ 
vor die Feuerwehr erſchien, hatten die Arbeiter den Brand 
im Keime erſtickt. — In der am letzten Freitag abgehaltenen 
Stadtverordnetenſktzung wurde das Budget 
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R. Stahr, Sepolno, 


(im Hauſe des Herrn Karl Schwarz). 


Sepölnn (Jemnel hu) 


„Deutſche Rundſchau“ 


nimmt zu Originalpreiſen am hieſi igen Platze 


ul. Sienkiewicza 50, 1 5501 
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Stangenberg in 60 Wohnungen umzubauen, 


ſchen Voltspſyche) ſtimmte unmittelbar vor 


für das Jahr 1929/30 feſtgeſetzt und beſtätigt. Alsdaun 
wurde beſchloſſen, das Geſuch der Stadt Schöneck zu berück⸗ 
ſichtigen und dieſe mit eletktriſchem Strom aus dem hieſigen 
Elektrizitätswerk zu beliefern. Außerdem ſollen die alten 
Maſchinen verkauft und ein neues Keſſelhaus errichtet wer⸗ 
den. Ebenfalls beſchloſſen wurde, das Magiſtratshaus auf 
zu welchem 
Zwecke die Boden- und Kellerräume verwendet werden, um 
die zahlreichen Exmittierten unterbringen zu können. Zum 
Schluß wurde Herr Joſef Tomozyl zum unbeſoldeten 
Stadtrat gewählt. — Den Bahnhof paſſierte wiederum ein 
Auswanderertransport von zuſammen 317 Perſonen. — 
Von Sonnabend, 15. Juni, bis Sonnabend, 22. Juni, iſt des 
Nachts die Adlerapotheke am Markt geöffnet. — Infolge der 
Proteſtverſammlung der hieſigen Arbeiterſchaft be- 
treffs der Nachzahlung des neuen Lohntarifes hat ſich der 
Staroſt nach Warſchau begeben, um die Angelegenheit zu 
regeln. Die Arbeitgeber hatten dort ebenfalls Proteſt ein⸗ 
gelegt mit der Angabe, die Nachzahlung nicht leiſten zu kön⸗ 
nen; ſie forderten außerdem weiter die 2. Lohnklaſſe. Der 
Autrag der Arbeitgeber wurde abgelehnt, da er zu ſpät ein⸗ 
gereicht wurde. 

h. Gorzuo (Görzno), 16, Juni. Die Bautätigkeit 
hat ſich hier im Laufe dieſes Jahres belebt. In der Langen⸗ 
ſtraße (ul. 11 liſtopada), werden drei Neubauten aus⸗ 
geführt. Das am Markt niedergebrannte Wohngebäude des 
Tiſchlermeiſters Kowalſkt ſoll auch neu aufgebaut wer⸗ 
den. Ferner werden noch verſchiedene Erweiterungsumbau⸗ 
ten und Erneuerungsarbeiten durchgeführt. — Ein noch 
glimpflich abgelaufener Unfall ereignete ſich beim Bau 
des Tylickiſchen Gebäudes an der Langenſtraße. Der Ar⸗ 
beiter Cybulſki befand ſich auf dem Gerüſt, als ein Brett 
unter ihm zerbrach und er zur Erde ſtürzte. Durch den 
Sturz zog er fi. Hautabſchürfungen zu, jo daß er arbeits⸗ 
unfähig iſt. — Die ſtädtiſchen Anlagen waren ſeit 
mehreren Jahren vernachläſſigt und boten den ruhebedürf- 
tigen Sommerfriſchlern uſw. keinen erfreulichen Anblick 
mehr dar. Nun hat der neugebildete Verſchönerungsverein 
ſich zur Aufgabe gemacht, die Anlagen inſtand zu ſetzen. Die 
verwahrloſten Gänge werden wieder hergerichtet, Ruhebänke 
aufgeſtellt njw. Zu den Arbeiten hat man hieſige Erwerbs⸗ 
loſe herangezogen. 

— Neuſtadt (Wejherowo) 17. Juni. 
Schlägerei kam es heute nacht nach einem Volksfeſt. 
Es wurden in der Reſtauration, wo dem „edlen Naß“ wohl 
zuviel zugeſprochen wurde, fünf große Fenſterſcheiben zer⸗ 
ſchlagen, Tiſche, Stühle, Gläſer u. a. demoliert, ſo daß dem 
Schützenwirt für einige hundert Zloty Schaden ent⸗ 
ſtanden iſt. 

m. Pelplin (Kr. Dirſchau), 16. Juni. Aufgeklärter 
Fahrraddiebſtahl. Vor ungefähr drei Jahren wurde 
einem Manne namens Kaminſki das Fahrrad ent- 
wendet, ohne daß der Diebſtahl aufgeklärt werden konnte. 
Durch Zufall exkannte der Beſtohlene jetzt ſein Rad wieder. 


Zu einer wüſten 


Die Diebe find zur Beſtrafung notiert. — In einem Speicher 


wurde ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Täter 
entwendeten einen größeren Poſten Gerſte. Die Polizei iſt 
den Dieben bereits auf der Spur. — Am letzten Mittwoch 
ſand hier die Einweihung des neuen Gemeinde⸗ 
hauſes ſtatt, in welchem die Behörden untergebracht 
werden. — In dem hieſigen Krankenhauſe befand ſich ſeit 
einigen Tagen die 15jährige Gertrud Milewſki aus 
Raikau bei Pelplin, welche bei Herrn Haſſe in Pomyje als 
Kindermädchen beſchäftigt war. Am 11. d. M. übergab dieſe 
dem Milchfahrer ihres Brotherrn die Sachen mit dem Be⸗ 
merken, nach Danzig zu fahren, wollte aber am nächſten 
Tage zurückkehren. Seitdem iſt das Mädchen verſchwun⸗ 
den. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

a. Schwetz (Swiecie), 17. Juni. Geſtern fand die Fahnen⸗ 


weihe der hieſigen Bäckerinnung ſtatt. Nach einer Andacht 


in der Kloſterkirche fand im Schützenhauſe ein Garten⸗ 
konzert ſtatt, das bei dem ausgezeichneten Wetter ſehr ſtark 
beſucht war. Abends trat der Tanz in ſeine Rechte, dem bis 
zum hellen Morgen gehuldigt wurde. — Geſtern nachmittag 
hatte der hieſige evangeliſche Frauenverein in Kowal⸗ 
leksgarten für die Jugend ein Kinderfeſt veranſtal⸗ 
tet. Die Kinder trugen verſchiedenartige Spiele vor und 
wurden wiederholt mit Speiſe und Trank bewirtet. Auch er- 


hielten arme, alte Frauen an einem gemeinſamen Tiſch 
Speiſen und Geträute. 

h Strasburg (Brodnica), 16. Juni. Ausſchrei⸗ 
bung, Der Kreisausſchuß des Kreiſes Strasburg (Wy⸗ 
dziak Powiatowy w Brodniez) ſchreibt die Ausführung von 
etwa 5340 Quadratmetern normalen Straßenpflaſters in 
Wlewj£ aus. Offertenformulare find im Bureau, Zimmer 
Nr. 9 gegen Zahlung von 1 Zloty erhältlich. Dort ſind auch 
die Bedingungen und ſonſtigen Informationen zu erfahren. 
Ofſerten, die verſiegelt und mit der Aufſchrift „Oferta na 
wykonanie bruku w Wlewſku“ verſehen find, müſſen bis 
ſpäteſtens 21. d. M., mittags 12 Uhr, eingereicht werden. 
Der Offerte iſt eine Onittung über eine in der Kommunal⸗ 
kaſſe niedergelegte Kaution in Höhe von 3 Prozent der 
Offertenſumme beizufügen. Der Kreisausſchuß behält ſich 
das Recht der freien Wahl des Offerenten vor. 


—— Beitellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 


Dieſer Beſtellzettel für Juli 1929 


ſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 


Jede Poftanftalt, auch Landbrieſträger find verpflichtet, dieſe 
Beſtellung ausgefüllt entgegenzunehmen. 
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Pokwitowanie. — Quittung. 


Zioty zaplacono dis. 
Zloty ſind heute richtig bezahlt worden. 


Nichtzutreffendes bitte zu durchſtreichen. 


Freie Stadt Danzig. 


* Der Fahrdamm iſt kein Spielplatz! Wieder ſind vier 
Kinder, die ſich auf dem Fahrdamm aufhielten, von verſchie⸗ 
denen Gefährten überfahren worden. Der 5jährige Dieter 
Mietulſtki, Mattenbuden 23, wurde am Sonnabend nach⸗ 
mittag auf Langgarten von einem zweiſpännigen Fuhrwerk 
überfahren. Er erlitt eine Verletzung am Kopf. Ferner 
wurde Sonntag nachmittag die 5 Jahre alte Elſe Senger, 
Brabank 12, an der Ecke Wallgaſſe und Brabank von einem 
Motorrad umgefahren, als ſie plötzlich vom Bürgerſteig 
rückwärts auf die Straße ging. Die Kleine trug Verletzun⸗ 
gen an der Naſe und am Bein davon. Des weiteren ver⸗ 
unglückte am gleichen Tage am Marktplatz in Oliva die 
7 Jahre alte Hildegard Lellecck aus Oliva. Sie ſoll direkt 
vor ein Auto gelaufen fein, das fie überfuhr, wobei fie ſich 
Hautabſchürfungen an beiden Knien und an der rechten 
Hand zuzog. Schließlich wurde noch der dreijährige Ernft 
Bykoff in der Seeſtraße in Zoppot von einem Auto ange⸗ 


fahren. Der Kleine kam mit dem Schrecken davon. In 


allen Fällen ſoll die Schuld an dem Unglück auf Seiten der 
Kinder liegen. : * 
* Das erſte Opfer der See. Im Freibad zwiſchen Glett⸗ 
kau und Bröſen badete Sonntag nachmittag gegen 2 Uhr der 
26 Jahre alte Schuhmacher Richard Stangneth, Samt⸗ 
gaſſe 2 wohnhaft. Allem Anſchein nach iſt er in erhitztem 
Zuſtand ins Waſſer gegangen, denn er iſt wenige Augenblicke 
danach in den Fluten verſunken. Sofort augeſtellte Wieder⸗ 
belebungsverſuche blieben leider ohne Erfolg. Ein Herz⸗ 
ſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. — Ferner 
ereigneten ſich Sonntag nachmittag zwei Badeunfälle 
in Bröſen. Dort verſank etwa 100 Meter vom Strande der 
27 Jahre alte Arbeiter Alfred Korkowſki aus Langfuhr. 
Er wurde vom Badeaufſeher gerettet. Auch der 31jährige 
Arbeiter Johannes Baltruſchat aus Neufahrwaſſer war 
bereits untergegangen, als er von Seglern gerettet werden 
konnte. In beiden Fällen wurden Wiederbelebungs⸗ 
verſuche angeſtellt, die von Erfolg gekrönt waren. * 
* Selbſtmord. Vor einiger Zeit unternahm der 29 Jahre 
alte Kaufmann Hofer aus München im Hotel „Continen⸗ 
tal“ einen Selbſtmordverſuch, indem er Luminal zu ſich 
nahm. Nachdem der Lebensmüde faſt vier Tage ohne Be⸗ 
wußtſein im Krankenhaus zugebracht hatte, iſt er jetzt ver⸗ 
torben Das Motiv der Tat iſt unbekannt. * 
* Ein vierfacher Giftmord iſt am Montag aufgedeckt 
worden. Den Bewohnern des Hauſes Baumgartſche 
Gaſſe 27 war das Fehlen der Kinder des Arbeiters Neu⸗ 
mann aufgefallen. Man benachrichtigte die Kriminalpolizei 
und ließ die Türe öffnen. In der Wohnung fand man den 
Arbeiter Paul Neumann und ſeine drei Kinder im Alter 
von 3, 7 und 9 Jahren tot in ihren Betten. Nachforſchun⸗ 
gen ergaben, daß Neumann am Sonnabend abend gegen 
11 Uhr betrunken nach Hauſe gekommen iſt. Die Kinder 
befanden ſich zu dieſer Zeit noch auf der Straße. Neumann 
hat dann aufgeſchloſſen und die Kinder mit in die Woh⸗ 
nung genommen. Er hat danach im Schlafzimmer den 
Arm der Gaslampe abgeſchraubt und den Gashahn geöffnet. 
Die Frau des Neumann befindet ſich ſeit drei Wochen im 
Krankenhaus. Während dieſer Zeit iſt Neumann oft be⸗ 
trunken nach Hauſe gekommen. Ein viertes Kind, das ſich 
zu dieſer Zeit bei Verwandten in Zoppot befand, iſt der 
Kataſtrophe entgangen. 11 


* 
Aus den deutſchen Nachbargebieten. 
* Bütow, 17. Juni. Faſt % Million Unwetter⸗ 
ſchäden im Kreiſe Bütow. Die Unwetterſchäden, die 
ein großer Teil der Ortſchaften unſeres Kreiſes am 9. und 


26. Mai erlitten hat, ſind nunmehr unter dem Vorſitz des 


Landrats Frhr. v. Wolf durch den Kreisfeſtellungsausſchuß 
im Beiſein von Vertretern des Finanzamtes, des Kataſter⸗ 
amts und der Landwirtſchaftskammer endgültig feſtgeſtellt 
worden, nachdem die örtlichen Feſtſtellungen durch die Orts⸗ 
kommiſſionen erſt jetzt beendet werden konnten. Über die 
Höhe des Geſamtſchadens, der für die von der Staats⸗ 
regierung eingeleitende Notſtandsaktion nach den beſtehen⸗ 
den Richtlinien in Frage kommt, können Angaben noch nicht 
gemacht werden, da nunmehr erſt die rechneriſche Feſtſtellung 
der Einzelſchäden nach dem Ergebnis der Beſichtigung er⸗ 
folgen muß. Man wird beſtimmt damit rechnen können, daß 
der entſtandene Geſamtſchaden die Summe von 500 000 
RM. faſt erreichen wird. Der Schaden iſt in ſeinem Aus⸗ 
maß alſo faſt doppelt ſo groß, wie der durch die Unwetter⸗ 
kataſtrophe im Jahre 1927 verurſachte Schaden. 


ä ——— —- —— — SE NNEBERSETTT 


Polniſches Oymnaſium in Schneidemühl? 


Berlin, 17. Juni. Der hieſigen Preſſe zufolge wird jetzt 
die Verordnung der preußiſchen Regierung über die Er⸗ 
öffnung von polniſchen Minderheiten» 
ſchulen in die Praxis umgeſetzt. Im Kreiſe Flatow 
werden die Minderheiteuſchulen von etwa 740 polniſchen 
Kindern beſucht werden, für die 28 Lehrkräfte engagiert 
wurden. Sämtliche polniſchen Schulen find privat. 
Die Polen haben der Preſſe zufolge auf öffentliche Schulen 
verzichtet. 

Außerdem hat die polniſche Minderheit die Abſicht, ein 
polniſches Gymnaſium in Schneidemühl zu er⸗ 
öffnen. 


* 


Shaw in Warſchau. 


Ein großes Ereignis im Theaterleben 
8 der Hauptſtadt. 


Im „Teatr Polſti“ hat am 14. d. M. die 
Uraufführung des neueſten Werkes von Bern⸗ 
hard Shaw: „The Apple Cart“ (Der Apfel⸗ 
karren), einer politiſchen Komödie in 3 Akten 
ſtattgefunden. 


Eine Uraufführung des neueſten Theaterſtücks von 
Bernhard Shaw nicht in einer anderen Großſtadt der 
Welt, ſondern gerade in — Warſchau! Man muß ſich 


in die jubelnde Genugtuung hineinfühlen, mit welcher ein 


geſunder nationaler Ehrgeiz die Kunde von dieſem Ereig⸗ 
nis aufgenommen hat. Die Freude war wirklich unbändig, 
geradezu jugendlich. Warſchau iſt nicht ſtolz, es iſt nur 
ehrgeizig und von reizbarer Empfindlichkeit. Wenn dieſer 
Hauptſtadt eines jungen Staatsweſens eine Ehre zuteil 
wird, die ſie in irgendeinem Sinne als Rangerhöhung 
empfindet, dann kann ſie trunken vor Glück ſein. Hier 
ein Exempel: Adolf Nowaczynfki, das größte Schimpf⸗ 
talent in Polen, der aber auch unerſchöpflich in über⸗ 
ſchwänglichen Superlativen fein kann, wenn es gilt, zu 
loben les iſt dies ein Zug, der leicht entzündbaren polni⸗ 
der Shaw⸗ 
Premiere einen feurigen Dithyrambus an, der 
trefflich dem Jauchzen der literariſchen Welt Warſchaus 
Ausdruck gab. Er pries Bernhard Shaw als „einen 
der tüchtigſten Intellekte der zeitgenöſſiſchen Menſchheit“, 


als einen Dramatiker, IR Voltaire und Molisre in fi 


vereinigt, als „Denker, der das Ziel des Lebens entziffert“, 
als „Mitſchöpfer des heutigen Großbritau⸗ 
niens“, als „lichtſpendenden Mitſchöpfer der Ideologie 
des beſchleunigten ſozialen Evolutionismus“, als „Mentor, 
Inſpirator und Erzieher“ der Gruppe von Menſchen, die 
jetzt die Regierung in England übernommen haben. Und 
dieſer Halbgott geruhte, die Hauptſtadt Polens da⸗ 
durch auszuzeichnen, daß er dem „Teatr Polſki“ das Recht 
der Uraufführung des „Apfelkarrens“ erteilt hat! 
Nowaczyüſki kann ſich nicht genug tun, im fortissimo; die 
Tragweite dieſes Ereigniſſes dem Publikum einzuſchärfen: 
„Die heutige Premiere iſt eine große literariſche Feſtlich⸗ 
keit, iſt auch eine Beförderung der Hauptſtadt Polens zur 
Stellung einer Kulturmetropole erſter Klaſſe, auf die von 
nun an die Augen der ganz en ſchriftſtelleriſchen Elite der 


Welt gerichtet ſein werden“. Aber das iſt noch nicht alles. 
Die Bedeutung des Momentes iſt viel, viel größer! 
„Darin, daß dieſes Stück gerade in Warſchau zum 
erſten Male in die Welt tritt und daß das, was Shaw 
durch dasſelbe ausdrücken wollte, polniſch gejagt werden 
wird ... bin ich geneigt, etwas Myſtiſches, Wunder⸗ 
volles, Geheimnisvolles, 
zu erblicken.“ 

Dann kam die Uraufführung. Das „Teatr 
Polſki“ war voll. Das Publikum beſtand natürlich aus 
lauter „Elite“. Ariſtokratie, Plutokratie, Diplomatie, 
Bureaukratie, Vertreter der maßgebenden Kreiſe der 
Politik und Kritik, aus Intellektuellen beiderlei Geſchlech⸗ 
tes, beinahe ſämtlichen Stadtberühmtheiten, einem dichten⸗ 


den General — alle in großer Toilette. h 


Das neue Werk Shaws iſt eine politiſche Ko⸗ 
mödie, die ſich in einem um fünfzig Jahre weiter in die 
Zukunft verſetzten England abſpielt. Das Bild, das 
Shaw von dieſem zukünftigen England entwirft, iſt keine die 
Phantaſie beſchwingende poetiſche Utopie, ſondern irgend 
eine bis zu den äußerſten Entartungskonſequenzen gebrachte 
traurige, nicht einmal ſpezifiſche engliſche, karrikaturiſtiſch 
geſehener Wirklichkeit von heute. Die drei Akte beherrſcht 
eine düſtere Untergangsſtimmung. Die letzten blaſſen 
Strahlen des politiſchen Lebens verlöſchen. Eine Völker⸗ 
dämmerung tritt ein. Das internationale Ka⸗ 
pital übernimmt die weder durch eine traditionale 
Macht, noch durch den Sozialismus beeinträchtigte, unge⸗ 
teilte Herrſchaft über die Welt. Amerika wird nur noch 
aus Ausländern beſtehen; überall werden ſich die Völker 
vermiſchen ... Angeſichts dieſes unentrinnbaren Fatums 
erſcheint der Kampf zwiſchen Monarchie und parlamenta⸗ 
riſch⸗demokratiſchen Regime als im Grunde vielleicht bedeu⸗ 
tungslos für die rätſelhaften Entwicklungen der Zukunft. 
Aber es kann einen Moment geben, wo ein König, der 
den letzten Reſt der Traditon repräſentiert, kraft ſeiner 
perſönlichen intellektuellen und Charaktereigenſchaften dem 
Volle einen wirkſameren Schutz gegen die Tyrannei des 
Kapitalismus zu bieten vermag, als eine regelrechte 
Volksregierung, deren Mitglieder nach der kapita⸗ 
liſtiſchen Pfeife tanzen müſſen. N 

Shaw exemplifiziert einen hypothetiſchen Fall. Der 
engliſche König Magnus iſt eine Art von letztem wirk⸗ 
lichen Monarchen vor dem Anbruch der vollſtändigen 
Nivellierung. Er iſt in der Lage, Geiſt haben zu müſſen, 
um ſich gegen ſein demokratiſches Miniſterium durch⸗ 


Beängſtigendes 


zuſetzen. König Magnus ſchickt ſich reſigniert in die demo⸗ 
kratiſche Zeitmode, vermag aber den letzten Reſt ſeiner 
Monarchenrechte, ſein Vetorecht, das vielleicht der letzte 
Damm gegen das hereinbrechende Unheil iſt, zu behaupten. 
Einzig durch feine geiſtige Überlegenheit über feine Gegen» 
ſpieler, die demokratiſchen Miniſter. Eigentlich hat er nur 
mit dem Miniſterpräſidenten Proteus einen richtigen 
Strauß auszufechten. Die übrigen Mitglieder des Kabi⸗ 
netts ſind — Männer und Frauen, ſympathiſch oder un⸗ 
ſympathiſch — für ihn nur kleine Schachfiguren, mit denen 
er raſch fertig wird. Im Hinblick auf ſie ſagt er ja ſelbſt: 
„Ich kämpfe nicht, ich trage nur manchmal einen Sieg 
davon.“ Von Zeit zu Zeit ein Sieg über die kleinen 


Miniſtergeiſter, und der Reſt der Monarchengewalt bleibt 


noch vor dem Zerfall bewahrt. 

Als einziger wahrhafter Gegner bleibt nur der 
Miniſterpräſident Proteus, der mit ſeinen Kabinetts⸗ 
mitgliedern wie mit einer Herde von Schafen umgeht. 
Proteus ſtellt dem König Magnus ein Ultimatum: 
Wenn der König auf das Vetorecht nicht verzichten und ſich 
dem Miniſterpräſidenten nicht in allen Staatsangelegen⸗ 
heiten unterordnen will, tritt das Kabinett zurück, und der 
Wahlkampf wird unter der Parole der Abwehr der 
abſolutiſtiſchen Tendenzen des Königs entfeſſelt. Der König 
pariert diefen Angriff durch einen ingeniöſen Einfall. Er 
erklärt, daß er zugunſten ſeines Sohnes ab⸗ 
danken, ſelbſt aber, nach Verzichtleiſtung auf alle Titel 
und Vorrechte, als gewöhnlicher Bürger ſich um ein Ab⸗ 
geordnetenmandat bewerben und im Parlament 
eine eigene Par tei ſchaffen werde. Dieſe Erklärung 
wirkt auf die oppoſitionellen Mitglieder des Kabinetts 
niederſchmetternd. Wie? Das hätte noch gefehlt, daß der 
populäre und kluge König eine Parlamentsmehrheit 
zuſtande bringe und als regelrechter Miniſterpräſident zur 
Regierungsgewalt gelange? Nein, nur das nicht, um 
alles in der Welt! Proteus ſieht ſich geſchlagen und zähne⸗ 
knirſchend zerreißt er das Schriftſtück, welches das Ulti⸗ 
matum enthält. Der König mag ſein Vetorecht behalten! 
Das iſt weniger gefährlich, als wenn er vom Throne herab⸗ 
ſteigt, um in eigener Perſon, mit dem ganzen Rüſtzeug der 
Demokratie ausgeſtattet, aktiv eine Politik zu machen, von 
welcher Berufspolitiker in der Art des Proteus für ihren 
„Betrieb“ nichts Erſprießliches erhoffen. Das iſt das ſtoff⸗ 


liche Fundament, auf dem Shaw ſeine politiſche Komödie 


aufgebaut hat. (Fortſetzung folgt.) 
B Jan Münzer. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Ueber Polens Außenhandel mit Getreide 
und Mehl. 


in den erſten neun Monaten der 2 letzten Ernte⸗ 
jahre, alſo jeweils in der Zeit vom 1. Aug u ſt—3 0. April, 
unterrichtet die folgende, auf der amtlichen Warſchauer Statiſtik be⸗ 
tuhende Tabelle. 


Import. 
1928/29 1927/28 
to 1000 ö. to 1000 at 

Weizen 59 584 28 290 67 993 34 569 
Roggen 17 781 7897 45 463 21 362 
Gerſte 1795 7 1324 557 
Hofer 14.054 5315 14 930 5679 
Mehl 904 57 8 479 6 363 

Export 
Weizen 1304 655 5124 
Roggen 10 107 3.887 8188 
Gerſte 149 404 58 784 65 665 
Hafer 3003 1193 8 090 
Meß! 3115 1577 771 


Die volniſche Brotgetreide-Einfuhr iſt hiernach im Ver⸗ 
gleich zum vorigen Erntejahr namentlich bei Roggen erheblich 
zurückgegangen, ein Beweis dafür, daß die letztjährige Ernte 
doch günſtig genug geweſen iſt, um den Bedarf einigermaßen zu 
decken. Das zeigt ſich namentlich, wenn man den Import des 
Monats April beider Jahre gegenüberſtellt. Während im April 
1928 12795 Tonnen Weizen und 28156 Tonnen Roggen herein⸗ 
kamen, waren es in dieſem Jahre nur 2841 Tonnen bezw. 195 Ton⸗ 
nen. Auf der Ausfuhr ſeite fällt neben der ftarfen Steige⸗ 
rung des Gerſte n exports, die wir ſchon des öfteren erwähnt 
haben, ein Nachlaſſen des Weizen exports und eine (vor⸗ 
läufig geringe) Erhöhung der Roggen ausfuhr auf. Die 
letzten Monate des Erutejahres werden nämlich diesmal im Ge— 
genſatz zu früher inſoſern ein anderes Bild zeigen, als nicht nur 
keine Einfuhr, ſondern ſogar eine Ausfuhr von Roggen ſtattfinden 
mird. Denn die Getreidepolitik der polniſchen Regierung Dat, wie 
wir exit kürzlich dargelegt haben, eine grundlegende Anderung 
erfahren. Die ſeit Januar 1927 beſtehenden Roggen⸗ und 
Roggenmehlaus 1 in Höhe von 15 Zloty je dz 
find mit Wirkung vom 11. Mis. aufgehoben worden, nach⸗ 
dem ſchon größere ene zum unbelaſteten Export frei⸗ 
gegeben waren und auch die Umſatzſteuer bei der Roggenausfuhr 
vorübergehend in Fortfall kam. Man täuſcht ſich aber. wenn man 
glaubt, daß dieſer Export aus erheblichen Überſchüſſen herrührt, es 
handelt ſich im Grunde genommen um Notverkäufe, die von 
der ungeheuren Kreditnot des Landes diktiert werden. Immerhin 
ſind die Verkäufe nur möglich, weil genügend Vorräte für den 
eigenen Bedarf vorhanden (und die Ausſichten für die kommende 
Ernte als verhältnismäßig günſtig anzuſprechen) ſind, wie die amt⸗ 
lichen Stellen ja überhaupt keinen richtigen Überblick über die Be⸗ 
ſtände gehabt haben. Sonſt hätten die Erſchwerungen der Roggen⸗ 
ausfuhr, die zu einem geradezu kataſtrophalen Preisſtand im In⸗ 
land geführt haben, ſchon viel früher gelockert werden müſſen. 

Als Abnohmer pol niſchen Brotgetreides kommt 
nahezu allein Deutihland in Frage, das in den erſten neun 
Monaten des laufenden Erntejahres von 11411 Tonnen 9051,4 
Tonnen empfing. Dagegen erſcheinen in der polniſchen Einfuhr 
neben Deutſchland auch Ungarn (als bevorzugter Weizen 
lieferant) und Kanada. Deutſchland lieferte in der Berichts- 
zeit nach Polen 2154, Tonnen Weizen im Werte von 10 282 000 
„Zlotn und 9173 Tonnen Roggen im Werte von 3964 000 Zloty, 
Polen nach Deutſchland 1 196,2 Tonnen Weizen im Werte von 
599.000 Zloty und 7855 Tonnen Roggen im Werte von 2981 000 
Zloty, ſodaß die Brotgetreide bilanz ſich für Deutſchland 
mit 21.662,83 Tonnen im Werte von 10 666 000 Zloty aktiv ges 
ſtaltete. Anders wird das Bild, wenn man ſämtliche Getreide⸗ 
arten und Mehl zuſammenrechnet. Es ergibt ſich dann auf Grund 
der für Polen möglich geweſenen großen Gerſtenausfuhr ein Ex⸗ 
vort nach Deutſchland von 47 563,1 Tonnen im Werte von 18 474 000 
Zloty bezw. ein Import aus Deutſchland von 43879 Tonnen im 
Werte von 19 205 000 Zloty. Die Werte zeigen hiernach keinen ſehr 
großen Unterſchied, während mengenmäßig ein Überſchuß für Polen 
vorliegt. — Als Käufer polniſcher Gerſte kommen (abgeſehen von 
Deutſchland, das 33 680 Tonnen erhielt) in größerem Maßſtabe 
Lettland und Belgien, außerdem auch Dänemark, die 
Niederlande und die Schweiz in Betracht. 


Die neue Lohnbewegung in der e Textilinduſtrie wird 
allem Anſchein nach ſchmerzloſer verlaufen als die letzte, bei der es 
bekanntlich im Lodzer Bezirk zu recht ernſten Reibereien kam. 
Angeſichts der wenig günſtigen Lage, namentlich in der Baumwoll⸗ 
induſtrie, ſind die Lodzer Fabrikanten beſtrebt, die Arbeits⸗ 
und Lohnbedingungen wieder zu verſchlechtern. So ſollen die ſo⸗ 
genaunten Prämien herabgeſetzt werden, worum ſich 
ee die Differenzen im Lodzer Revier drehen. Im 

Zuſammenhang damit iſt bereits die Fabrit von Bennich ſtillgelegt 
worden ‚und der Betrieb von Eiſert ſoll demnächſt folgen. Die Ar⸗ 
beiter des Czenſtochauer Reviers haben ſich bereits an den 
Arbeitsminiſter gewandt, um einer Lohnherabſetzung entgegen zu 
wirkten. Die Bielitzer Textilinduſtriellen, die allen ihren Ar⸗ 
beitern zum 15. d. Mts. gekündigt hatten, um vor allem eine Re⸗ 
duktion der Weberlöhne herbeizuführen, die nach der Behauptung 
der Arbeitgeberfeite ſchon das Maximum der ausländiſchen Ar⸗ 
beitslöhne erreicht haben ſollen, haben ſich, wie wir bereits kurz 
berichten konnten, ſoeben zu einer friedlichen Verſt ändign ng 
bereit erklärt. Zu dieſem Zweck iſt ein aus je drei Vers 
tretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer beſtehender Ausſchuß 
gewählt worden, der einen neuen Lohntarif ausarbeiten ſoll. 


Fall war. 


Kampfpreiſe des Lodzer Spinnereikartells. Die Vereinigung 
der Lodzer Spinnereien, die ſich bekanntlich die Durchführung ein⸗ 
heitlicher Verkaufsbedingungen, aber auch gewiſſer Mindeſtpreiſe 
zur Aufgabe gemacht hat, ſieht ſich jetzt genötigt, im Konkurrenz⸗ 
kampf mit den beiden wichtigſten Außenſeitern, den Geſellſchaften 
„Zawiereie“ und „Zyrardöw“ die Minimalpreisliſte 
aufzugeben und den angeſchloſſenen Spinnereich anheim zu 
ſtellen, eventl. zu Verluſtpreiſen zu verkaufen. Die beiden ge⸗ 
nannten Firmen haben, wie man weiß, vor den nur noch mit 
2 Schichten arbeitenden Kartellfirmen den Vorteil des Drei⸗ 
ſchichten wechſels, der ihnen aus ſozialen Rückſichten vom 
Arbeitsminiſter noch bis zum 1. Oktober d. Is. genehmigt wurde. 
Dabei war aber Vorausſetzung, daß diejet Werke, die zuſammen 
über 105 000 Spindeln verfügen, nur für die Deckung ihres Eigen⸗ 
bedarfs (bezw. Erfüllung des Lohnſpinn vertrages) arbeiten. Die 
Geſellſchaft „Zawiereie“ iſt aber nur mit einer Schicht noch für die 
Weberei der Gebr. Czeczowiezka in Andrychow tätig, und „Zytar= 
döw“ wirft alles, was fie über den Eigenbedarf hinaus erzeugt — 
und das iſt infolge der wieder verſchlechterten Konjunktur für Web⸗ 
ſtoffe nicht wenig — auf den offenen Markt. Beide Firmen ver⸗ 
kaufen ſchon ſeit Wochen 12 Prozent unter den Mindeſtpreiſen des 
Garnkartells, das nunmehr dieſen Schlag parieren will. Die Mit⸗ 
glieder desKartels müſſen aber die bekannten Zahlungsbedingungen 
weiter aufrecht erhalten und die regelmäßigen Verkaufsberichte dem 
Kontrollbureau einſenden. In Anbetracht des durchſchnittlichen 
Einkaufspreiſes für Rohbaumwolle und der letzten Newyorker No⸗ 
tierungen werden die Kartellſpinnereien zweifellos bei dieſem 
Preis unterbietungskampf ſchwere Kriegskoſten auf ſich nehmen 
müſſen. Im ganzen iſt die diesjährige Kriſis der Lodzer Textil⸗ 
induſtrie ernſter zu beurteilen, als die vorjährige. In 
fachmänniſchen Kreiſen ſchätzt man die Ver buſte, die Lodz in den 
erſten 4 Monaten d. Is. aus proteſtierten Wechſeln erlit⸗ 
ten hat, auf ca. 11 Millionen 3toty, und die vielfachen, erſt 
in den letzten Wochen von uns gemeldeten Inſolvenzen großer 
und altangeſehener Firmen des Bezirks reden eine erſchütternde 
Sprache. Die Geſamtſumme der im Mai in Lodz proteſtierten 
Wechſel hat mit 9,6 Millionen Zloty noch diejenige des Vormonats 
um mehr als 1,4 Millionen Zloty übertroffen und war auch noch 
viel größer als die in dem Kataſtrophenmonat 1925, der bis zum 
März 1929 den größten Umfang der Wechſelproteſte aufwies. Sonſt 
pflegt im Zuſammenhang mit dem Saiſonbeginn der April einen 
Rückgang der Proteſte zu bringen, was aber diesmal nicht der 
Aber das Schlimmſte iſt, daß auch keine Ausſicht 
beſteht, daß das Spinnereikartell mit Bankenhilfe das ſchon früher 
erwähnte Lom bardſyndikat zuſtande bringt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
füaung im „Monitor Polſti“ für den 18. Juni auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 17. Juni. Danzig: Ueberweiſung 57,80 bis 
57,95, bar 57,83—57,98, Berlin: Ueberweifſung Warſchau 46,875 
bis 47,075, Kattowitz 46,925— 47.125, Poſen 48.875 47,075, bar gr. 
46.775 47,075, London: Uebernd ung 43.24 Bu dapeſt: bar 
64,1064, 40, Ne ro york: Ueberweiſung 11,25. 


Warſchauer Börſe vom 17. Juni. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budayeſt —, Bukareſt —, Helſingfors —, 
Spanien —, Holland 358,08, 359.98 BEAT Japan —, Konſtanti⸗ 
nopel —. Ro penhagen —, London 43.23 ¼, 43,34 — 43,12'/,, New» 
nork 8,90. 8,92 — 8,88, Osl 0 —, Paris 34.88 ¼½, 34.95 — 34,78, Prag 
26.38 ¾, 26.45 — 26,32½. Riga —. Schweiz 171.51 ¼, 171,947, — 
171,08½ Stockholm —, Wien —, Itaſien 46,66, 46,78 — 45,54. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Off. Für drahtloſe Auszah] In Reichsmark] In Reichsmark 
diet. un 10 a „Juni 15. Juni 
ſätze ung in deutſcher Mart Geld Brief Geld Brief 


BBuenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.749 1.753 1.752 1.758 
— [Kanada . . 1 Dollar] 1.153 4.161 1.154 1.162 
5.48 % [Japan. 1 Yen. } 841 1.845 1.841 1.845 
— (Kairo. 1 äg. Bfd,|,20.832 
— Konſtantin 1 tek. Pfd.] 2.018 2.022 2.018 2.022 
5.5% [London 1 Pfd. Sterl. 20.308 
5 % [Newyork. . 1 Dollar] 4.190 4.198 4.190 4.198 
— Riode Janeiro 1 18 5 0,496 0,498 0,496 0,498 
=; Uruguay 1 Gold Bel. 4,036 4,044 4.036 5,044 
5.5% Ahlen dam 100 F 


4% Segel- Ant. 100 Fre. 38.12 38.24 58,14 58.26 
5 / [Danzig .. 100 Guld.] 81.19 81.32 81.19 81.35 
7% [Selſingfors 100 fi. M.] 10.527 
2% [Italien . . 100 Lira] 21.915 
7% Jugofladien 100 Din.] 7. 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 111.58 
8% [Liſſabon . 100 Elsc.] 18.73 18.77 18.73 18.77 

5.5% DslosCheilt, En 111.59 
0 C 


Spanien . . 100 Bei, 
„Stockholm . 100 Ar. 
Wien. . 100 Kr. . 
8°/, Budapelt. ; : Bengö 73,01 73.15 7301 
9% Warschau . 100 30. 46.57 | 47.07 | 46.95 | 47.15 


Amtliche Devilen-Notierungen der Danziger Börſe vom 
17. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,01 / Gd., 25,01 ¾ Br., Newyork —.— Gd., ne Br., 
Berlin —.— Gd., —.— Br., Warſchau —.— Gd. Br, 
Noten: London —.— Gd. —.— Br., Berlin 122.946 Gd., 193,954 Br., 
Newyork —,.— Gd., —— Br., Hol land —,.— Gd., —.— Br. 
Zurich —.— 68. —.— Br., Brüſſel —— Gd. . Br., Warſchau 
57,83 Gd., 57,98 Br. 


Züricher Börſe vom 17. Juni. (Amtlich.) Warſchau 58,26 
Newyork 5,1997 ¼, London 25,20 /, Paris 20,32 ¾, Wien 73,02, Prag 
15.38 ¼, Italien 27.20 ½ Belgien 72. 18, Budapeſt 90,65 ½, Helſingfors 
13,07, Sofia 3.75½, Holland 208 ¾, Oslo 138,52 ½, Kopenhagen 
138,47 ½, Stockholm 139,12, Spanien 74,15. Buenos Aires 2,17%, 
Tokio 2,30, Bukareſt 3.08 ¼, Athen 6,72 ½. Berlin 123.99. Belgrad 
9,13, e ee 2.50 ¼½., Privatdiskont 5'/, pCt. Tägl. Geld 
A 2 

e Bank 2 Latz heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,86 = do. kl. Scheine 8.85 3. 1 Pfd. Sterling 43,06 3, 
100 Schweizer Franken 170,83 Zl., 100 franz. Franken 34, 73 3 
100 deutſche Mark 211,80 Z., 100 Danzi ger Gulden 172.09 It., 
tſchech. Krone 26,28 3, öſterr. Schilling 124,77 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 17. Juni. Feu verzinsliche Werte! 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloin 
53.00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 92.50 G. 
Tendenz unverändert. — Induſtrieaktien: Bank Polffi 
167.00 G. Cegielſti H. 35.00 G. P. Sp. Drzewna 31.00 G. Unia 
152.00 G. Tendenz unverändert. G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
+ = Geſchäft, * = ohne Umſatz. 


Produktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowfki,. 
Thorn, vom 17. Juni. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Abladeſtation: 

Rotklee 150— 180, Weißklee 180—300, Schwedenklee 390-350, 
Gelbklee ——, Gelbtlee i. Kapp. —.—, Inkarnatklee 250—270, 
Wundklee 160—180, Reygras hieſ. Prod. 120 —130, Tymothe gewöhnl. 
40—45, Serradella 60-65, Sommerwicken 40—45, Winterwicken 75—80, 
Peluſchken 36—38, Viktoriaerbſen 64—68, Felderbſen 42—45, grüne 
Erbſen 55—60, Pferdebohnen 40—45, Gelbſenf 75—80, Kaps —.—. 
Rübſen —.—, arten, gelbe 40-44, Saatlupinen, blaue 
25— 26, Leinſaat 80—85, Hanf 100—110, Blaumohn 90—100, Weiß⸗ 
mohn 130-140, Buchweizen —.—, Hirſe 45-50, rumän. Mais 
—.—. Prov. Luzerne —.—. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
17. Juni, Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 1 

Richtpreiſe: 


e =: 5 5 .44.00—45.00 | Felderbſen ; — 
Rogg 25.75 26.75 | Viltoriaerbien ;‘; —.— 
Mablgerſte. 27.50 — 23.50 Tolgererbſen —.— 
Braugerſte 8 Speiſekartoffelnn ; —.— 
Hafer. 26.50—27.50 abrikkartoffelnn ; ws 
Roggenmehl (65%) . —.— einiuchen — 
Roggenmehl (70% A 40.00 ! Gerradella . 78 —.— 
Weizenmehl (65 /) . 65.00-69.00 Blaue Lupinen 25.00 —26. 00 
Weizenkleie .. 21.50—22,50 | Gelbe Lupinen . 32.00 — 34.00 
Roggenkleie 19.50 — 20.50 Buchweizen 43.0046. 00 
Rabs kuchen —.— Sonnenblumenkuch. —.— 
Sommerwi cke. — Soyaſchroet se a! —— 
Peluſchjten —.— | 


Geſamttendenz: ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 17. Juni. Getreide⸗ und 
Deljaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
213—214. Roggen märk. 188—190. Gerſte: Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 176-182. Hafer märk. 178—188. 

Weizenmehl 24.00 28,25. Roggenmehl 25,10—27,60. Weizen ⸗ 
kleie 11,75—12. Roggenkleie 11.75—12. Viktorigerbſen 40—48. Kleine 
Speiſeerbſen 2834. Futtererbſen 21—23. Peluſchken 25—28. 
Ackerbohnen 21—23. Wicken 27—30. Lupinen, blaue 18,50—19,50. 


Lupinen, gelbe 28— 30.00. Serradella, alte —, Serradella, neue — 


bis —. Rapskuchen 1850. Leinkuchen 21. 3021.60. Trockenſchnitzel 
11,25. Soyaſchrot 18,40 19,30. Kartoffelflocken 16, 90—17,00. 

Speiſekartoffeln, weiße 1.80 bis 2,00, rote 1,90 bis 2,10, gelb» 
fleiſchige 2,30—2,50, 

Materialienmarkt. 

Berliner Metallbörſe vom 17. Juni. Preis für 100 Kilogr- 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted⸗Plattenzink von handels ⸗ 
ran Beſchaffenheit ——. r (98/99 ¼, 

Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in =. „oder Draht« 
ßen (99/,) 194, Reinnidel (98-99 „ 350. ntimon⸗Regulus 
70—75, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 72,00 —73, = Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—, Platin —.—. 


In Danzig 


koſtet die 


Deutſche Rundschau 


für Juli Gulden. 
Einzahlung an Poſtſcheck⸗ 355 Danzig 2528. 


Wertungsfahrt des Pomarski Automobilklub 


Unter Beteiligung starker internationaler Konkurrenz hat der ‚ 


neue „Chevrolet“ 6-Zylinder einen vorzüglichen Beweis geradezu staunenswerter 1 erbracht 


Sieger im Gesamtklassement 
Herr Walter Stadie auf serienmäßigen 6- Zylinder „Chevrolet“ Touring. 

Sieger im Serpentinen-Bergrennen a 

Herr N. Kiehn, absolut schnellste Zeit aller Wagen | 


Zweiter Herr W. Stadie 
Dritter Frau v. Buhse 


sämtliche auf 


| „Chevrolet“ 6-Zylinder. 


Außer Konkurrenz Herr Cz. Niedbalski auf „Chevrolet 6“ erringt die höchste Gutpunktzahl aller Automobile 


„Chevrolet“ — 


Autorisierter Vertreter: 


6-Zylinder der Wagen mit der hohen Leistung und dem niedrigen Preis. 


E. Stadle-Automobile, Bydgoszcz 


Telefon 1602. 


Gdanska 160. 


; 


Statt besonderer Meldung. Rusopatin 


Claire Keppich zur, Bekämpfun Original fl 1 
Franz Peterson Bruno Fasel, „Messer 
Berka. Frese e Beg und Zubehörteile jeder Art und Größe 


anzig, 
Junkergasse 1u. 12, 


Versand auch nach 
auswärts, 7689 


liefert 5975 


010 . Kran Großhandlung für 
0 AI Z. Fahrräder u. Ersatzteile 
Tel. 911 Bydgoszcz Diuga 5 
General-Vertretung für Posen und Pommerellen, 


Ihre stattgefundene Vermählung 
geben bekannt 


Georg Kerber 
und Frau charlotte geb. Ortmann 
Kl. Plehnendorf, im Juni 1929. 


Gleichzeitig danken wir für erwiesene 
Aufmerksamkeiten zu unserer Hochzeit, 


Evangelticher 171 


Beamter 


für 800 Morg. großes 


Ich bin ständig Käufer — resp. Pächter von 
Gut, unter Leitung 
des o N 


2 
Am 7. iſt uns ein geſundes 8 sit, 9 Ü rhweidenflächen 
Töchterchen geboren, 8151 Deutſch. Rundſchau“, 2 
sowie weißen Stöcken u. Welden 


riedr. Wilhelm Frey a «> " wor 
und zahle die höchsten Preise in bar. 


u. Frau Erika geb. Kuss. ö 
b b r 8 i A\.Frankovwvsiki 
‘ Nowe - Pomorze 7819 
Die größte Export-Korb- u. Korbmaterialfabrik in Polen. 


u 


Ingrid-Gerieud 


Am 5. Juni verſchied plötzlich und 
unerwartet nach einem arbeitsreichen 
Leben meine liebe Mutter, unſere 
teure Schwiegermutter, Tante und 
Großtante 


ö 
Der gutanqegoqene 


err Hüttner u. GürterjeBeNe aus ener e © Sep- at, vom, 
kleidet sich bei Gärtnern. She ſucht Lehrſtelle 8 


bei deutſcher Herrſchaft aufs Gut zwecks 
Waldemar JMühlstein Erlernung der Wirtſchaft. 
nn Aydgoszcz ——— 


lrene Fllzek, Wabrzeano ul. Roleiowa 28 
ae en ee ee 
Herren- Massgeschäft 


Frau 


Andromeda Rutger Feidbeomer 


geb. Emmermann mögl. Radfahrer, ge- 
im 87. Lebensjahre. f are 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
5 Hermann Kutzner. 
a Berlin Johannisthal, den 6. Juni 1929 
Kaiſerſtraße 76. 


Die Beiſetzung hat am 11. Juni 
in Berlin „Baumſchulenweg ſtatt⸗ 
gefunden. ; 8191 


Junger, energiſcher 


Horbenmter 


zu ſofort geſucht. Geil. 
Offerten an 8205 
Oberinſpektor Buſch, 


Deutſches 8 


Geſucht w. zum 1. Juli 


Mehrere junge, ſprungfähige 


. Merino Fleiſchmoll Schaſhöge 


Suche Stellung von eingetragenen Elitemüttern, ſowie 


ofort als verheir. sor Bien 
eule up. Pernglähipe Serabunnnten =: 


3 
Boln. Sprachtenntniſe CM Spezinlfabrik Maschinenführer Tarn; 1 
— duese we Be für Bndeifen U. Badewannen aller Art |\we.scgeren, bellen Foldlieferwagen 1% Tb. 


an Gutsverw. Zempel, pozna n, Mate Ga rb ary 7 a a“ niſſe 8 gebraucht, vn * rkauf 5 gut Ferit 
> Tel, 3350 GBegr. 1902 Kino. been gs zu 1 8 


2 
Jel. 1355 ul. gans 7 50 Danzıgersin Jel 1355 


rowo, 8123 
poczta Wierzchoſtawice 


Jennisſchlüger . Snowrocaw. 


8 a 0 Gutsverwaltung Domacha 
die Tenne Jubeböe| Die er ee Bei Bedarf bitte Offerte Ta genen PF 
ein erhe € D auttg u. gi 
einzufordern. Wer Ait ang fte 


Faſſter, Bot. Wacht ze Cement⸗Dachſtein⸗Maſchinen 


Wars rn 


Brenner | 
5 got gute Modelle, faſt neu mit Unterlagen 
omple . 


fee, ng Zuverläſſiger g Oft. u. N81 8. d. Gſchſt. Rade nen n a 


Slallmeiſter verkauft billig 
Au eur im gansen oder einzel. Zuſchriften unter 
zu junges erſtklaſſig, gedient. Ka⸗R. 8082 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


elernter Schloſſer 8 Saub 8 x 
für e für Mer geſucht. rtſchaſt ee Motorrad 8 


Schriftliche Offerten unter N. 3181 an die rünlein 3 re Sierden, Ia | Wohn. i. gut. Geichäits- (HarleyDavids.) mr. Bei- 


g. 
P 
Von 8—18 Uhr. 


äfts x in ländl. are 8 lage günit. zu verkauf. wagen, neu. Mod., ſof. 
mit Toptballen, eee Zeitung ieren ir. Lemke, Danzig, bill. 3. verkauf, Zu erfr. 
Polyantha und Sache ver I. Jul 25 dan 65 10. 290 I. Damm 14, II. gigs Niedz wiedzia 4, Laden. 
8 5 5.8 e * 2 
ng: Fir“ meine Susdoz.. Zahntechniker Ing u. Saler Kompl. Gespann Fahrrad : 
ur dendron, mit Kno- | Baumaterialien und Aſſiſtent in) diſch.⸗ poln. A b Rolle Kaſten⸗ 

. tür, ene . Kohlenhandiung ein eſteh. a, Rolle, ut erhalten, verkauft 
pal spen und Blüten, oblenhandlungeinen] Hff.u.€.3567 a.8.0.d.3. eltern, wagen Landauer und Pale onen 
Anzüge, aletots Freiland - Azalaon, lungen. militärfreien Suche vom 18.7. einen — 1 3 Ki 77 Chauffeur zwei Pferd., preiswert e.. 

Joppen U. ostüme a 5 Mann 8 ledigen, tüchtigen sıss kl. Stadt ſucht für ſein. gelernt. Maſchinen⸗ u. 3 1 
bessere Qualitäten Edeiwein m, Topf- rubigen Haushalt per Autofchloffer, m. auten| Hmorcowa 57a. billig zu verkaufen. 

Sommerware ballen in besten für Kontor und Be ü er «11. 7. eine ev., ehrliche, . 
h ® 


e 
anbiete jetzt zu sehr frühen Sorten, anſtändige 8178 8 a 


van. u. 1 Jahr Prax., * „ 35 
t von sor gelle. Töderen Bolten) . Peep tee 8 


ten unter R. 3538 CN 
niedrigen Preisen I yjenetklimmender isabiehriften u. halt S 88 DU j . : 
gen Preisen} Weinundlamatl Segen = dee aufer: brus⸗ u. Hettelde⸗ 


Tuchhandlung 


Otto Schreiter 


Mäher 


ebraucht, jedoch gut 


NIAUNG . 8209 5 
2 JTomaten- Gemlse- freier Station an W 
u.Sommerblumen- f 6, Jonas, Kobylin, 2 b 1. eine 
pflanzen, Stauden ö pow. Krotoszyn. M nebjt Angabe von Ge⸗ 


. N i t 
— N Mebrere | 8186 a,b. Gef, |micht und reis auft| ea Sn, 
e ausgebildetes on, dc naue Aeiedte, eee poczta Sol. Kusa weg. J. SZ mezak, 
Kiſten Tritte u. und zu billiesten Jüngerer, engl. 2 aniſſe und Bild unt. d Pow. Bydeoszez. . Bye 
15 ou Maler» Preisen, 2286 rt nlein 8173 l. b. G. d. Z. erbet. . e Kofkunb ges| vl. Doren 94 
arte oe aten. l. Ross, Pf f für Molenumbau ge- zur Pflege und Gefell:| I ſucht Näkielska 119. 2859 
gSolswaren-Fabrit, |} Gartenbaubetrieh, iu 6 (haft einer alteren 5 Kaufe guten haſenrein. Dampfdreſchſatz 
9 N » h J 
Wworcowa77. Tel. 1621 Sw. Tröjey 15, N N Maas A ſter. 


Auf meinem inmitten Telefon. 48. u. 


Molf- Heikdanıpf- Lok. 
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Generalkirchenviſttation im Kirchenkreiſe 


Wollſtein⸗Reutomiſchel. 
\ VII. 4 


Bentſchen, am größten See der früheren Provinz 
Poſen gelegen, hat heute nur noch 320 Eyangeliſche bei 
einer Einwohnerzahl von 7000. 

Zahlen reden — ſie geben uns ein erſchütterndes Bild 
non dem äußeren Rückgang der Kirchengemeinde, die heute 
im ganzen noch 1750 Seelen zählt. Am Freitag Nachmittag 
fand die feierliche Begrüßung der Kommiſſion durch den 
Ortspfarrer Tauber fen. im Pfarrhauſe ſtatt, wobei ein 
Mädchen dem Generalſuperintendenten einen Blumenſtrauß 
überreichte. Der Beſuch der Schulen und Friedhöfe in 
Bentſchen und Umgegend ſchloß die arbeitsreiche Woche ab. 

Der Sonntag war ein rechter Feiertag für die evau⸗ 
geliſche Gemeinde Bentſchen, und feiertäglich geſtimmt 
waren auch die kirchlichen Vereine und Körperſchaften, die 
unter dem Geläut der Glocken in langem Zuge gemeinſam 
mit der Viſitationskommiſſion den ſchönen Rundbau der 
reichgeſchmückten Bentſchener Kirche betraten Nach einer 
muſikaliſch reich ausgeſtalteten Liturgie hielt der Orts⸗ 
pfarrer P. Tauber jen. die Feſtpredigt über 1. Kor. 6, 
19—20 (Der Leib ein Tempel Gottes). Superintendent 
Hemmerling führte in ſeiner Viſitationsanſprache aus, 
daß wir in guter, alter Väterſitte ein Erbe in unſerer 
Kirche beſitzen, das, recht verwaltet, uns zur Heilighaltung 
unſeres Lebens Hilfe und Schutz ſein kann. Der Be⸗ 
ſprechung mit der konfirmierten Jugend lag das Leitwort 
des Jungmädchenverbandes zu Grunde: „Der Herr iſt 
unſer Richter, der Herr iſt unſer Meiſter, der Herr iſt 
unſer König, er hilft uns“. Die Unterredung mit den Haus⸗ 
eltern hielt Generalſuperintendent D. Blau über das 
Gleichnis vom Großen Abendmahl als der Geſchichte von 
den drei Hinderniſſen zur Seligkeit. ; 

Nach einer gemeinſamen Mittagstafel war die Viſita⸗ 
tionskommiſſion Gaſt der Frauenhilfe im evangeliſchen 
Gemeindehauſe. Es war eine ebenſo ſchlichte, wie ein⸗ 
drucksvolle Feier mit klangſchönen dreiſtimmigen Chören, 
Gedichten und gemeinſamen Geſängen. Den Feſtvortrag 
hielt Paſtor Fiſcher. 

Der Abend des 9. Juni war dem Miſſionsgedanken 
geweiht. Der erſte Redner, Pfarrer Weinhold, richtete 
den Blick der Gemeinde auf die Heiden miſſion. Seine 
Ausführungen gipfelten in einem vierfachen Miſſionsruf: 
Die Augen auf, um die Not der Heiden zu ſehen, die Augen 
auf, um die Herrlichkeit Gottes im Miſſionswerk zu ſehen, 
die Hände auf, zum Beten und zum Geben und vor allem: 
Die Herzen auf, für den Herrn und ſeine Sache. Die 
zweite Anſprache (Paſtor Horſt) betonte das Kampf⸗ 
moment. Außere Miſſion iſt nicht etwas außerhalb von 
uns, ſondern fordert unſer Mitkämpfen. In uns muß der 
Kampf ausgefochten werden, in uns muß Jeſus ſiegen, da⸗ 


mit er draußen in der weiten Welt ſiegt. 


Die beiden Anſprachen wurden umrahmt von Gemeinde- 
geſängen und klangſchönen Chören. 


\ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit Ausdrüd- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. a 


8 Bromberg, 18. Juni. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


heiteres Wetter mit zeitweiſer Bewölkung und an⸗ 
ſteigenden Temperaturen an. g 


Der Zuſtand der Brahemünder Schleuſe. 


Als die Nachricht des Wojewodſchaftsamtes bekaunt 
wurde, daß die Brahemünder Schleuſe für den 
Schiffsverkehr Mitte Juni für etwa drei bis vier Wochen 
geſchloſſen werden würde, um dringend notwendige 
Reparaturen ausführen zu können, wurde von ſeiten 
der Holzinduſtrie gegen die Maßnahme pro⸗ 
teſtiert. Um die Meinungen der intereſſierten Seiten 
kennen zu lernen, ſand nun im Magiſtrat eine Konferenz 
ſtatt, an der ein Vertreter des Arbeitsminiſteriums, ein 
Vertreter des Wojewodſchaftsamtes, der Leiter der hieſigen 
Waſſerbauinſpektion, Vertreter der Holzinduſtrie, der Bin⸗ 
nenſchiffahrt, der Handelskammer und verſchiedener hieſiger 
Firmen teilnahmen. g 

Die Konferenz wurde durch Rat Ulkowſki von der 
Poſener Wojewodſchaft eröffnet. In der Ausſprache er⸗ 
klärte Direktor Jackowfki als Vertreter der Holz⸗ 
induſtrie, daß in verſchiedenen Sägewerken, die an der 
Weichſel gelegen ſind, viel Schnittholz liege, das ſchon aus⸗ 
ländiſche Firmen beſtellt hätten. Die Verträge mit dieſen 
Firmen ſeien perfekt, die Beſtellungen könnten aber nicht 
ausgeführt werden, wenn die Schleuſe geſchloſſen würde. 
Der Holzhandel würde auf dieſe Weiſe ſchweren Schaden 
erleiden, weshalb der Redner ſich gegen die Schließung 
ausſprach. } ; 

Im Namen der Schiffsbeſitzer ſprach der Schiffer 
ZJabtoüſki, der die Schließung der Schleuſe und deren 
baldige Ausbeſſerung erbat. Er betonte, daß augenblicklich 
ein Stillſtand in der Schiffahrt eingetreten ſei und daß durch 
die Schließung der Schleuſe im jetzigen Augenblick nur 
einige Sägewerke Verluſte erleiden würden, während bei 
einer Schließung im November hunderte von Schiffern in 
Mitleidenſchaft gezogen werden würden. Ingenieur Cie⸗ 
chanowſki, Vertreter der Binnenſchiffahrt, unkerſtrich 
die Ausführungen des Vorredners und gab ein Bild von 
der Lage der Schiffer. 2 

Rat Tychoniewiez von der Waſſerbauinſpektion 
Bromberg gab einen Überblick über die Verhältniſſe an der 
Schleuſe in Brahemünde. Er wies auf die Gefahr hin, die 
der Stadt Bromberg mit dem Tage drohe, da das Funda⸗ 
ment der Schleuſe unterſpült ſei. Rat Ulkowſki betonte, 
daß außerdem der Zuſtand der Schleuſentore ein geradezu 
kataſtrophaler ſei und daß man aus techniſchen Gründen 


auf eine weitere Verſchiebung der notwendigen Ar⸗ 
beiten, die der diesjährige Winter bereits ſo weit habe 


zurückſtellen laſſen, ganz unmöglich eingehen könne. 

Der Vertreter des „Lloyd Bydgoſki“ hob hervor, daß 
dieſes Unternehmen durch die Schließung der Schleuſe 
zweifellos den größten Schaden erleiden würde, daß man 
aber nicht einer Hinausſchiebung bis zum Herbſt, bis zur 
Zucker kampagne zuſtimmen könne. Eine Sperrung 
der Schiffahrt im Herbſt würde eine Kataſtrophe für die 
Schiffer und Schiffsunternebmen bedeuten. 


Direktor Mieſzkowſki, der Delegierte des Arbeits⸗ 
miniſteriums, gab feiner Meinung Ausoruck, daß eine 
Vertagung der Arbeiten bis zum Winter nicht 
möglich ſei, da man nicht wiſſen könne, ob dieſer Winter 
nicht ebenſo wie der vorige durch ſeine Strenge und ſeine 


Dauer alle Pläne über den Haufen werfen würde. Die. 


Arbeiten ſeien dringend notwendig, aber vielleicht 
ließe ſich durch eine kleine Verſchiebung des Termins eine 
Löſung finden, die alle Seiten befriedigen könnte. Der 
Vertreter des Wojewodſchaftsamtes, Rat Ulkowſki, 
lehnte aber jede Verantwortung für die Hinausſchiebung 


des Termins ab. Darauf erklärte der Vertreter des Minis | 


ſteriums, daß nach Schließung der Schleuſe und durch⸗ 
geführter Leerung derſelben, eine Fachkommiſſion die Zus 
ſtände an Ort und Stelle prüfen und eine Entſcheidung 
über die Dauer der Schließung treffen würde. 

Rat Tychoyniewiez erklärte, daß mit den Arbeiten 


| am 17. d. M. begonnen und daß man ſich bemühen werde, 


die Arbeiten in drei bis vier Wochen beendet zu haben. 
Damit wurde die Konferenz geſchloſſen. 


§ Scharfſchießen. Das 61. Infanterie⸗Regiment ver⸗ 
anſtaltet am 19. d. M. Scharfſchießen auf dem Übungsplatz 


in Jagdſchütz. Die Zugangsſtraßen ſind durch Militärpoſten 


geſichert. 

§ Griechiſcher Beſuch. Aus Poſen traf geſtern hier ein 
Ausflug griechiſcher Wirtſchaftsvertreter ein. 

$ Der hieſige Automobilklub Pomorſki veranſtaltete am 
letzten Sonntag eine Plaketten- und Wertungsfahrt über 
Goldfeld, Oſie nach Klinger, woran insgeſamt 24 Fahrzeuge 
teilnahmen. In den Serpentinen bei Goldfeld ſand eine 
Bergprüfungsfahrt ſtatt, welche ſehr viele Zuſchauer aus 
nuh und fern anlockte. Vor Oſie erfolgten die weiteren 
Wertungsprüfungen. Später verſammelten ſich alle Teil⸗ 
nehmer in Klinger, woſelbſt auch die Preisverteilung vor⸗ 
genommen wurde. Irgendwelche Unfälle find bei den Ber- 
anſtaltungen glücklicherweiſe nicht zu verzeichnen geweſen. 
Im Nachſtehenden geben wir die Endreſultate bekannt: 
1. Sieger im Geſamtklaſſement Herr Walter Stadie, auf 
„Chevrolet“ 6-Zylinder, 2. Sieger Herr v. Buſſe auf 
„La Salle“, 3. Sieger Rittmeiſter Jahnz auf „Oakland“. 
Die abſolut ſchnellſte Zeit in der Bergprüfungsfahrt 
(1300 Meter) erreichte Herr N. Kiehn auf „Chevrolet“ 
6⸗Zylinder mit 122 Minuten. Herr Niedbalſki, gleich- 
falls auf „Chevrolet“ 6-Zylinder, fuhr außer Konkurrenz 
die höchſte Gutpunktzahl aller Wagen. 

§ Das erſte Badeopfer. Am vergangenen Sonntag 
hatte ſich der jährige Möbelpolier Ludwig Buduy mit 
feiner Braut nach Brahemünde begeben. Gegen zwe! Uhr 
wollte er ein Bad in der Weichſel nehmen, entkleidete ſich 
und ging in den Strom. Kurze Zeit darauf, noch ziemlich 
dicht am Ufer, verſank B. plötzlich vor den Augen feiner 
Braut. Jede Hilfe war vergeblich. Die Leiche konnte erſt 
am geſtrigen Montag in der Nähe von Fordon aus der 
Weichſel geſiſcht werden. Sie wurde am heutigen Tage 
nach der Leichenhalle an der Schubiner Chauſſee gebracht. 

§ Im Banne des Alkohols. Am Nachmittag eines der 
letzten Tage fand man eine total betrunkene Frauensperſon 
auf dem Pflaſter der Berlinerſtraße (Sw. Tröjey). Die Be⸗ 
treffende war völlig bewußtlos und mußte mit Hilfe des 
Rettungswagens in das Krankenhaus geſchafft werden. — 
Ebenfalls mit Hilfe des Rettungswagens wurde ein Mann, 
der bis zur Bewußtloſigkeit betrunken auf dem Schwarzen 
Weg (Ciemna) lag, wegtransportiert. — In der Kaiſerſtraße 
(Bernhardynſka) rief ein Betrunkener eine Schlägerei 
hervor, bei der er aber ſelbſt ſchlecht abſchnitt, ſodaß er in 
den Garten des Militärlazaretts flüchtete, wo er zuſammen⸗ 
brach. Da irgendwelche Verletzungen bei ihm nicht feſtge⸗ 
ſtellt wurden, brachte man ihn zur Ausnüchterung ins Po⸗ 
lizeigefängnis. — Ein junger Mann hielt in betrunkenem 
Zuſtande auf der Hempelſtraße (3. Maja) ein Dame an und 
wollte ſie küſſen. Auf die Hilferufe der Dame wurde der 
heißblütige Jüngling von Paſſanten zunächſt durch eine 
Tracht Prügel etwas abgekühlt und dann der Polizei über⸗ 
geben. 

§ Mißglücktes Betrugsmanöver. Der Adam Aſuyk⸗ 
ſtraße 3 wohnhafte A. Bartz wurde von der Polizei ſeſt⸗ 
genommen und den Gerichtsbehörden übergeben, da er ver» 
ſchiedene Firmen und Privatperſonen durch Betrügereien 
geſchädigt hat. Kürzlich erſchien er bei der Firma Juljan 
Kröl, wo er ſich als Geſchäftsinhaber ausgab und eine 
größere Beſtellung machte, da ihm angeblich die betr. Waren 
gerade ausgegangen waren und er ſie für feine Kunden 
dringend nötig brauchte. Die Firma ſchickte Waren und 
Rechnung an die angegebene Adreſſe, wo man aber feſt⸗ 
ſtellte, daß B. gar kein Geſchäft beſitzt. Die Firma machte 
der Polizei von dem verſuchten Betruge Meldung, die B. 
ſodann feſtnahm. a 

§ Gemüſediebe. In den Garten des Gärtners Adam 
Ernſt, Feldſtraße (Zmudzka) 3 waren kürzlich ſieben Per⸗ 
ſonen gedrungen, die dort Gemüſe ſtahlen. Es gelang, einen 
der Diebe in der Perſon des 62jährigen Michael Jura⸗ 
ſzek zu verhaften, der die Mittäter jedoch nicht nennen 
will. 

§ Der Motorendieb feſtgenommen. Wir berichteten 
kürzlich, daß aus einem Schuppen an der Brahe in der Nähe 
der Viktoriabrücke zwei Motoren aus Motorbooten entwen⸗ 
det wurden. Jetzt iſt es der Polizei gelungen, den Dieb 
feſtzunehmen. 0 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Ruder⸗Verband Poſen⸗Pommerellen. Die 9. Ruderregatta findet 
am Sonntag, dem 23. Juni, nachmittags um 2.30 Uhr, auf dem 
Holzhafen in Brahnau ſtatt. An den 14 ausgeſchriebenen Rennen 
werden ſich 59 Boote mit insgeſamt 337 Nuderern aus Danzig, 
Königsberg, Breslau, Poſen, Thorn und Bromberg beteiligen. 
Intereſſante Kämpfe ſind zu erwarten. ährend der Pauſen 
findet Konzert ſtatt. Bequeme Verbindung mit Dampfer, Eiſen⸗ 
bahn und Auto zum Regattaplatz und zurück iſt vorhanden. 8212 

Das Bromberger Kouſervatorium veranſtaltet am Donnerstag, 
dem 20., und Sonnabend, d. 22. Juni, abends ½8 Uhr, 
im Civilkaſino, unter Leitung des Direktor W. v. Winterfeld 
2 Schülerkonzerte. Die Programme enthalten Solovorträge für 
Geſang, Violine, Klavier, Cello und Orcheſter. Eintrittskarten 
zu 2 und 1 Zloty bei J. Idzikowſti (Gdanſka 16—17). 8178 

Freundinnen⸗Verein. Ausflug am Mittwoch, dem 19. Juni, 
nach Oplawitz. Abfahrt 2 Uhr vom Kleinbahnhof. Der Vorſtand. 
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* Czarnikan (Czarnköw), 16. Juni. In der Nacht zum 
Dienstag brachen Diebe in die Geſchäftsräume der Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank Czarnikau ein. Die Einbre⸗ 
cher, die anſcheinend nach einem beſtimmten Plan arbeiteten, 
benutzten die Gelegenheit der Verſammlung des evangeli⸗ 
ſchen Frauenvereins und ſchlichen ins Haus. Die Einbrecher 
drangen durch die hinteren leeren Räume ins Geſchäftslokal 
ein, erbrachen die Rückwand des Geldſchrankes und ver⸗ 


ließen, unter Zurücklaſſung fait ſämtlicher Einbruchswerk⸗ 


— 


1. April, feſtgeſetzt. 


zeuge, das Lokal. Geſtohlen wurde zam Glück nichts. 
denn ſie trafen auf das falſche Fach, in dem nur Papiere auf⸗ 
bewahrt wurden. Die Geldſchrankknacker ſind anſcheinend 
a dem patrouillierenden Polizeibeamten verſcheucht wor⸗ 
en. 

* Poſen (Poznan), 17. Juni. Selbſtmor d. Der 
32jährige Poſtbeamte Rudolf Swiatek aus Poſen ließ ſich 
Mittwoch abend auf dem Bahnhöfe in Krakau von einem 
Zuge überfahren und war ſofort tot. Er hatte ſich Unter⸗ 
ſchlagungen ſchuldig gemacht, die entdeckt wurden. — Der 
Polizeidirektor hat jetzt für die Schuhreinigung 
Höchſtpreiſe feſtgeſetzt. — Sonntag nachmittag er⸗ 
trank beim Baden in der Nähe der Kartoffelflocken⸗ 
fabrit in Lubau ein achtfähriger Knabe aus Neu⸗ 
Zabikowo. Während feine älteren Kameraden Fußball 
iptelten, entledigte er ſich ſeiner Kleidung und ging ins 
Waſſer. Dabei muß er wohl in eine tiefe Stelle geraten 
ſein und ging unter. Die Bemühungen, die Leiche des 
Knaben zu finden, blieben erfolglos. — Unter der Eiſen⸗ 
bahnbrücke am Gerberdamm wurde die Leiche des am 
2. Juni in der Warthe ertrunkenen Joſef Kaſzubiak ge 
borgen. ! 

* Grünkirch (Rojewice), 17. Juni. Bei prachtvollem 
Wetter fand geſtern auf dem Gelände des Landwirts Franz 
Harke, Zawiſzyn, das angekündigte Reit⸗ und Fahr⸗ 
turnier des Landwirtſchaftlichen Vereins Grünkirch ſtatt. 
Zu demſelben hatte ſich faſt die geſamte Bevölkerung der 
Grünfließniederung und der umliegenden Dörfer ſowie 
zahlreiche Großgrundbeſitzer eingefunden, die die einzelnen 
Turnierleiſtungen mit regem Intereſſe verfolgten. Das 
beteiligte Pferdematerial war durchweg hervorragend und 
lieferte den Beweis dafür, daß der Ruhm der Grünfließ⸗ 
niederung hinſichtlich ihrer Pferdezucht zu Recht beſteht. 

* Pakoſch (Pakosc), 16. Juni. In der am 10. d. M. hier 
abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurde nm. a. 
auch über einen Antrag betreffend die Zuteilung der 
Stadt Pakoſch zum Kreiſe Inowroctaw Be 
raten. Man konnte nicht darüber ſchlüſſig werden. Es 
wurde beſchloſſen, eine beſondere Verſammlung, zu der 


jeder Bürger Zutritt haben wird, einzuberufen, um allen 


Einwohnern die Möglichkeit zu geben, ſich darüber auszu⸗ 
ſprechen. Die Anhänger des Projekts der Ausſcheidung der 
Stadt Pakoſch aus dem Kreiſe Mogilno und der Zuteilung 
zum Kreiſe Inowrockaw begründen ihren Plan damit, daß 
die Verkehrsverbindung zwiſchen Pakoſch und Inowrockaw 
bedeutend günſtiger iſt als mit Mogilno. 
„ Oſtrowo am Goploſee, 16. Juni. 
9. zum 10. d. M. drangen hier vier bisher unermittelte 
Geldſchrankknacker in das Palais des Dr Trzein⸗ 
ſki, ſprengten den Geldͤſchrank und raubten 3935 Zloty, ſo⸗ 
wie Schmuckſachen, wie goldene Uhren, Ringe uſw. in bes 
trächtlichem Werte. Die Diebe, die ſich während ihrer Ar⸗ 
beit des Schuhwerks entledigten, gingen mit einer derarti- 
gen Vorſicht vor, daß auch nicht die geringſten Abdrücke, die 
zu ihrer Ermittelung führen könnten, zu entdecken ſind. 
Durch die energiſchen Nachforſchungen konnte bisher nur 
feſtgeſtellt werden, daß die Diebe von den Einwohnern des 
Dorfes Oſtrowo geſehen wurden, und zwar am Abend, uoch 
vor Verübung des Diebſtahls, als ſie ſich in der Umgegend 
herumtrieben, um aller Wahrſcheinlichkeit nach das Terrain zu 
rekognoszieren. Auf Grund der weiteren Unterſuchungen 
iſt 4 worden, daß die Diebe in Piotrköw Kuj. den 
Autobus beſtiegen und mit dieſem nach Wlochmef fuhren. 
* Inowroclaw, 17. Juni. Eine erſchütternde 
Tragödie ſpielte ſich am vergangenen Sonnabend in den 
Abendſtunden im Haufe Kaſztelanſkaſtraße 32 ab, und zwar 
tötete die dort wohnende Witwe Zofja Mareiniak zuerſt 
ihre Tochter Jözeſa, indem fie ihr mit einem Raſiermeſſer 
die Kehle durchſchnitt, worauf ſie ſich mit demſelben Raſier⸗ 
meſſer die rechte Schlagader öffnete, ſo daß der Tod in bei⸗ 
den Fällen ſofort eintrat. über die Motive zu dieſer 
traurigen Tat iſt noch nichts bekannt, doch iſt anzu⸗ 
nehmen, daß Frau Mareiniak, deren Mann vor einigen 
Wochen ſtarb, über dieſen Verluſt derartig in Verzweif⸗ 
lung geriet, daß ſie den Entſchluß faßte, gemeinſam mit 
ihrer Tochter aus dem Leben zu ſcheiden. — Am 10. d. M. 
wurde in Oſiek Wielki, Kreis Jnowroeclaw, der Beſitzer 
Wladyſlaw Wisniewſki beſtohlen. Wie die Unterſuchung 
ergab, verübte den Diebſtahl der Knecht Eduard Mate⸗ 
mik, der, indem er verſchiedene Sachen, vorwiegend aber 
Wäſche und eine Feuerwaffe, an ſich nahm, das Weite ſuchte. 
* Wongrowitz (Wagrowiec), 16. Juni. Die Stelle des 
Polizeikommandanten der Kreiſe Wongrowitz 
und Znin iſt dem Unterkommiſſar der Wojewodſchaft 
Poſen Martini übertragen worden. Der bisherige 
Polizeikommandant Szwemin 
treten. 8 REN Bi 
* Rions, 16, Juni. Ein Einbruch wurde in die 
Güterexpedition verübt; es wurden Kleidungsſtücke und 
andere Sachen im Werte von 3000 Zloty geſtohlen. F 
Gr. Wollſtein (Wolſztyn), 17. Juni. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde zunächſt Apothe⸗ 


keubeſitzer Pichoeki in ſein Amt als ſtellvertretender Bür⸗ 


germeiſter auf weitere ſechs Jahre durch Überreichen des 
vom Wojewoden beſtätigten Beglaubigungsſchreibens ein⸗ 
geführt. Hierauf wurde beſchloſſen, dem 56. Inf.-Regt. in 
Krotoſchin, welches ſich anfangs ans Wollſteiner Bürgern 
rekrutierte, auf Antrag ein Geſchenk von 200 Zloty zur Au⸗ 
1 einer Fahne zu überweiſen. Der Preis für elek⸗ 
triſches Licht wurde auf 0,80, für elektriſche Kraft auf 0,45, 
für den Zähler je nach Größe 0,75 bzw. 1,00, rückwirkend ab 
Ein Antrag der Firma Gaertig bezüg⸗ 
lich der Konventionalſtrafe für nicht rechtzeitige Inbetrieb⸗ 
ſetzung des hieſigen Elektrizitätswerkes wurde dahin ent⸗ 


ſchieden, daß der Firma für die Verzögerung von 20 Wochen 


je Woche 200 Zloty in Anrechnung geſetzt werden. Nach Er⸗ 
ledigung einiger Angelegenheiten von minderer Bedeutung 
wurde die Sitzung geſchloſſen. © 
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Waſſerſtand der Weichſel vom 18. Juni. 
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unabhängiger und wirtschaftlicher 


Transport 


Chevrolet erhöht den Reingewinn jedes Unternehmens 


Der Lastwagen als das unabhängigste und 
wirtschaftlichste Transportmittel spielt eine 
hervorragende Rolle im Wirtschaftsleben eines 
jeden Landes. 

Der Chevrolet Last- und Lieferwagen ist 
jetzt mit einem neuen geschmeidigen 6-Zylin- 
der Motor ausgerüstet und besitzt neben den 
Vorzügen einer ungewöhnlich starken Kon- 
strukion und niedrigster Unterhaltungskosten 
die modernsten technischen Verbesserungen. 
Seine hervorragenden Fähigkeiten machen ihn 
unentbehrlich für Handel, Industrie und Land- 
wirtschaft, 
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Chevrolet verbürgt schnellste und zuver- 
lässigste Belieferung, so wichtig für verderb- 
liche Verkaufsgüter. Ohne Schaden für zer- 
brechliche Güter läuft er auf schlechtesten 
Straßen und zeichnet sich durch seine leichte 
Führung im dichten Stadtverkehr aus. 

Der außergewöhnlich niedrige Preis und die 
günstigen Abzahlungsbedingungen machen je- 
dem Unternehmen die Anschaffung dieses 
gewinnbringenden Lastwagens möglich. Er- 
zeugnis der General Motors. 

Autorisierte Händler in ganz Polen und der 
Freien Stadt Danzig. 


Autorisierte 


Vertretung 


ul, Gdanska 160 


Bydsoszcz 


Telefon 1602. 


H EVRO LET Last- und Lieferwagen 


GENERAL MOTORS w POLSCE, WARSZAWA 


7186 


Limouſine, 6 ⸗Sitzer 
zu verleihen 
f. große u. kl. Touren. 
Telefon 982 u. 1274. 


Für Aal 


Schindeldächer! 


Neudackung sowie Reparaturen werden sachgemäß Mittage 1 
unter antie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- 3 Gänge, 1.10 empfiehlt 
geführt, Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos. Pomorzanka Pomorska47 


N, Klugmann, Danzig, Neue Mottlau 6 


77000 zt, geteilt, licher 
Schindelwerke. 


zu verborgen. Off. u. 
T. 3571 a. d. G. d. Ztg. 


beiden. N 3000 Zi 


Auf dieſem nichtmehr) werden zur 1. Stelle 
end Wege juche) aufein Geſchäftsgrund⸗ 
ich für meinen Freund ſſtück einer alt reno⸗ 
Gutsbeſ., 40 J., evgl., mierten Firma in Byd⸗ 
250 000 1 Vermög., da goſzez. zwecks Ausgl, 
es demſelben an paſſd. von Auslandshypothet 
Damenbet, fehlt, Le⸗ 
bensgefährtin, welche 
in der Lage iſt, durch 
Beiſtand ein Glückheim 
zu gründen. Intellg. A 
Damen mit entſpr. Ber-) 
mög., auch jg. Witwe 


u. Einheirat angenehm. * \ 
Möbl. Zimmer 


2041 


eitel 


Reisen Sie nie.... 


ohne Monthlane- Füllhalter. 


Wie oft haben Sie sich schon geärgert, in 
der Sömmerfrische keine Tinte vorzufinden. 


Diesen Ärger sparen Sie, wenn Sie 
einen Montblanc-Füllhaltermitnehmen 
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Vermittlung v. Verw. 
Zuſchr. m. 


angenehm. 
il. Bild u, ſtreng. Distr.|fep, Eing. v. 15.6. 3. vm. 
Auch für Ihre Individuelle Band find. zu richt. 1. E. 7804 |Gdanske 49. 3 Tr, 7520 
Schriftfinden SiebeiunseinepaftendeFeder I an die Ceſcht. d. 34)” Einige mäbt, Zimmer 
als Bureauräume vom 


Landwitrtsſohn 17.20 zu vm. Hermana 
22:3. 5000! Bermögen, rankego Nr. 2, II. assı 
wünſch meren; er 
and fert. Möbliertes Zimmer zu 
m 8 f e vm. Nakielska 119, 3889 
A.⸗Exp. is. U. 7 
A.-G. Wallis, Torn. Fut mõbl. Zimm. 
Beſitzerſohn, 24 J. alt, mit ſep. Eing. (2 Betten) 
evgl. mit 6000 Zl. Ver⸗ſof. zu vermieten Ofofe, 
mögen, wünſcht Be⸗ Garten 20, part. 
kanntſchaft mit Dame (Gartenhaus) a. Peter⸗ 


zwedis Heirat ee 6.&ener 
blen Jane a ge Sieg, Möbl. imm. 


in ein Landgrundſtück. 
Offerten unter 2. 3535 ſofort zu verm. 3570 


A. Ditimaun, T. 2 O. p., Jagiellonska 16 


reber 


Achtung! Landwirte! 
f ein Dacharbeiten 
IA ge 


n., ſe lig. 
in verſchieden. Farben Ohne e e hat abzugeben 
ſtändig auf Lager. 7426| Deputat. 


ütat. Brauerei 
Stroihski, Bydgoszez, 
ae in Svieckang Gebrüder Brauer 


Poznaiiska 23. Tel. 234, eee bot. Nunek 8. 3553 


Kino Heute Dienstag Premiere 
u Das große Lustspiel in 12 Akten voll 
Kristal 


Beginn: 6.55 8,55 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 13 Maia 19, ptr. rechts. 


1 


sprudelnden Humors, frei nach dem 
Roman „JanDerriksensDienstjahr* von 
Königsfeld unt, Regie von Manfred Noa 


7. 1929 K ; 


(Der Roman eines Lebemannes) 


BENUTZENN 


SIEVIM UND 


kompl. m. Inventar u. 
elektr. Licht evtl, mit! 
Lagerräum. (ca. 70 am) f 


1 Wohnung 

möbliert, 2 Zimmer im 
auſe Marcinkowfkiego 

Nr. 6 (Fiſcherſtr.) ſofort 
u vermieten. 

dagen daſelbſt in der 

Eckreſtauration. 3476 


Grasverpachtung 


uni, nachmittags 
\ 0 ae 8 1 
wiſchen Friedheim un olſko gelegen, in 
ae 2 Morgen, von 2 Morgen ab, an 


Werde Freitag, den 21. 
1 Ade pen J rasſchnit 


Ort und Stelle verpachten. 
Wilp. 9 ret 


Penſionen 
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ate der Sachen ſowie Wa 
11 
Rosenberger Hubertusallee 172. 


Bei gebildet. älterem 
Ehep. find. 1-2 Schüler 
zum 1. 9. beſtepenſion 
und Pflege ſowie Bes 
aufſichtigung d. Schul⸗ 
arbeit. Off. u. W. 3549 
an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Möchte gern für 2 Mo⸗ 
nate auf e. Gut. Erteile 
Maſſagen und polniſche 
Stunden. Off. u. 3.3550 
an die Geſchäftsſt. d. 3. 
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Yvette Darnys 


lau, Gutsbefiger. 


mit übernommen. Referenz. vorh. 
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| Spring-Rollos | 
Gartenschirme &|} 


Jalousien 


Smüler jow. shüilerinnen] | I 8 
find. liebevolle Aufnahme 


in gutem deutſchen Hauſe. 


ſche 


Mäßige Preise · 


lack Trevor 


Melzer- 
gasse 7-8 


[3-7] 


zeichnen sich aus 


durch 
schärfste Ent- 
rahmung und 
leichten, ruhigen 
Gang. 
In sämtlichen 
Größenvon35bis 
350 Ltr. Stunden- 
leistung sofort # 
lieferbar. 
Günstigsteß 
Zahlungs- ; 
bedingungen. 


i Gebrüder Ramme, Bydgoszez | 
ul. Sw. Tröjey 14b Telefon 79. 
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ec 
P äder und Kurorte 0 
. . 


Luftkurort 
Strauchmühle 


10 Minuten Fußweg von Oliva, — Ca. 25 Minuten zur See, 
Idyllisch im Walde gelegen, besonders für Erholungsbrdürftge, 


but eingerichtete Balkonzimmer mit und ohne Pension, 


Beste Verpflegung. 


bei Oliva 
im Freistaat Danzig 


Warmbäder im Hause, Fi 


Verlangen Sie Prospekt! Bes. l. Leitzke Wu. Tel, Oliva 1, | 
ESCHE EEE EEE TEE Er . REN 


in den Hauptrollen: 


Slisabheih Finaleff Fritz Kampers 
Charlotte Ander angelo Ferrari 
eis Siegfried Arno 


Beiprogramm! 
„Der Taugenichts“ 
Lustspiel in 3 Akten 
mit dem kleinen Boby. 
Ganzes 15 Akte. 
Deutsche Beschreibung! 
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